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im Reklamencheile 12 kr. Karlsruhe, Samstag, den 17 . Dezember
Dom Kriegsschauplatz.

Genf , 12. Dez . (Bund.) Eine 2 . badische Ambulanz mit l
tfrjt, 4 Wärtern , 1 Wagen und 4 Pferden ist gestern Nachmittags, zum
Schütze gegen die stanz. Bauern u. Mobilgarden , durch 3 Francs-ti reurs
ieskortirt , hier angekommen uud heute über Basel nach Dijon abgereist. Gari¬
baldi hat sich der Leute in steundlichster Weise angenommenund ihnem, trotz
der Einsprache stanz , höherer Linienoffiziere , die Francs-tireurs umd den
Wagen nebst Pferden mit einem eigenhändigen Passirschein nr .tgegeben .
Der Arzt sagte , daß der Krieg keine so traurigen Seiten jtig'm würde,
wenn sich die Fran-zofen wie Garibaldi und seine Leute benäbr,,r «.

O Effert, 6 . Dez . (Aus einem Feldpostbrief .) Wir neblst einer Kom¬
pagnie bayer. Pionniere befinden uns hier nicht allein in ei n« öden und
traurigen, sondern auch in einer sehr gefährlichen Gegend , yh Stunde vor
der Festung, in dem gänzlich verlassenen und halb zufamxnengefchoffenen
Dorfe Effert. Keine Minute sind wir sicher, und jeden Augenblick sind
wir auf Granaten, die uns zusammenschlagen , gefaßt. Ehe wir hieher
kamen, waren wir in Eloie 3 Stunden von hier in Kantonnement . Da¬
selbst brachten wir gerade 8 Tage zu, größtrntheils mit Wegbau beschäf¬
tigt. Eine Nacht waren 40 Manu , worunter auch ich , ausgerückk nach
Valdvye , 1k Stunde von der Festung, und verbarrikadirtrn dieses Dorf,
unterstützt von 500 Mann Infanterie. Als genannte Arbeit fertig war,
fing es an zu tagen . Schaarrnweise kamen die Franzosen aus der Festung,
um uns aus der genommenen Stellung zu vertreiben . Hinter unfern
Barrikaden waren wir zmn Empfang bereit . Kaum waren die Herren
Franzose » einige hundert Schritte aus der Festung, als sic es vorzogen ,
sich wieder nach Hause zu begeben . Am nächsten Tage jedoch, den 23 .
»uf 24 . , versuchte« sie nnsere Infanterie aus genanntem Dorfe zu werfen.
Aber sie hatten sich schwer verrechnet . Mit dem Verluste von etlichen
40 — 50 Gefangene« und 170 Tosten zogen sie es vor, den Rückzug
««der anzutreten. Bon unserer Seite waren nur 12 Mann leicht ver¬
wandet worden . Roch schlimmer war es dem Feinde am Morgen des
15. Nov. ergangen. 3000 Mann stark kam der Feind auf unsere Vor¬
posten, trieb dieselben zurück bis auf die Replis , die, da der Ausfall uns
verrathen worden war, mit 6OO Mann verstärkt worden . Genannte
«00 Mann lagen vom Feinde nicht bemerkt in den Reben. Bis auf
200 Schritte ließen die 61er die Franzosen herankommen , als der Haupt¬
wann kommnüusrte : „Kinder, jetzt Feuer ." Drei Salven und 300 todte
Feinde, darunter L Oberst, blieben auf dem Platze . Außerdem wurden
mach 150 Gefangene gemacht . . — Bis zum Tage, an dem ich Deinen
letzten Brief erhielt, also bis vor 2 Tagen , batte ich noch nie die Schauer
des Krieges so kennen gelernt, wie an dem Mittage des genannten Tage-.
Alle Augenbkcke rief die ausgestellte Wache: „Bombe ! nieder ! " Trotzdem
wir, platt auf dem Boden in den Gräben lagen , wurde Manchem ein
Granat- oder Bombenstück in die Rippen gejagt; auch ich blieb nicht ver¬
schont, jedoch ohne eine Verletzung davon zu tragen. Bis 9 Uhr Abends
war alles gut gegangen. Plötzlich kommt eine Bombe, schlägt die Blen¬
dung einer Batterie ein ; 6 Mann leicht, 4 schwer verwundet und 2 Todte
waren der Verlust durch das koloffale Geschoß. Den Tvdten waren die
Köpfe abgedrückt . Welche Gefühle uns Piouniere , die wir neben der
Batterie arbeiteten, beschlichen, kannst Du Dir vorstellen . Niemand wollte
die Tobten hervorholen. Ich erwies den Kameraden den letzten Liebes¬
dienst und trug sie mit Hilfe Anderer unter dem fürchterlichsten Feuer ins
Lazareth hichcr ; zur Batterie zmückgekehrt, stellten wir die Blendung
wieder her, «hne weitere Verluste zu erleiden . Am Abend vorher hatten
wir eine preuß. Kompagnie Pionniere und fast 3000 Infanteristen , 7
Batterien mit den nötigen Kommunikationen ausgehoben . Trotz des
starken Feuers hatten wir wenig Verluste . Am Morgen des 3 . begannen
unsere Batterien mit 27 Geschützen, 11 24-pfüadigen, 4 50 - pfündigen
Mörsern und 12 12 -Pfündern , das Bombardement. Eine schwere Auf¬
gabe, 27 Geschütze gegen vielleicht 100 — 150, meist bedient von Mann¬
schaft die die Entfernungen kennt . In der Zeit von 4 Stunden waren 2
unserer Batterien verstummt, weil die Bedienung fast sämmtlich weg-
geschoffen worden war . Außerdem waren an 100 Infanteristen todt oder
verwundet. Heute geht

's Gottlob besser. Die meisten der Verwundeten
hatten die Beine oder Arme verloren. Welchen Eindmck der Anblick dieser
Armen arff mich machte , kannst Du Dir vorstellen . Mit einem wahren
Grauen - ging ich deßhalb gestern in die Schicht. Und es hätte nicht
viel gefehlt, so wäre mein LooS auch das so Vieler gewesen. Eine der
feindlichen Granaten schlug gerade vor der Bmstwchr ein, wo ich ar¬
beitete , und platzte. Halb zugedeckt , erholte ich mich bald von meinem
Schrecken . — Ich schließe, da wir von 4 — 12 Uhr heute Nacht wieder

(An N. N. in N.) Dieser Titel ist Ihnen wohl sehr auffällig? Das
freut mich. Ich hoffe es geht auch den Tausenden Ihrer Leser so, uud
sie sind daher um so gieriger , was dahinter steckt. Ich will es nur
gleich verrathcn, es steckt eine Wohlthat, fast möchte ich sagen eine über¬
raschende Bescheerung für jeden Leser dahinter. Haben Sie bemerkt, daß
ich , ohne geschriebenen Kratzfuß, kurzweg N. N., weder Herr, noch Wohl-
geboren , noch Hochwvhlgeboren titulirte ? Das ist das ganze Geheimniß.
Abschaffung des vielsträhnigen u. vielverknoteten Titulaturenzopfes sammt
dem Herr. Ach ! entgegne » Sie mir , das habe» schon viele vor Ihnen
gewollt , es ist aber nicht durchzuführen , und wie kommen Eie gerade
letzt in den schwere« Kriegszeiten auf Derartiges ? Gemach , mein ent¬
rüsteter Redakteur und mein unwilliger Leser ! Ihr werdet mit einander
eingestehcn : ja so, wenn's so ist, da haben Sie sreiüch recht. WaS sagen
Sie zu dieser mvltkehasten Zuversichtlichkeit ? Ich habe auch ei» Kessel¬
treiben gegen Wvhlgeboren, Hochwohlgeboren u. die ganze Schaarder Titula-
tmen, sie können mir nicht entgehen . Es wird mir wohl Niemandwidersprechen ,
daß unsere Zeit Eile hat , wir wüffe» auch wie die Soldaten im Felde
mit möglichst geringem Gepäck vorwärts marschiren , wir müffen jeden
überflüssigen Ballast abwerfen, denn wir haben viel zu thun und spar¬
sam mtt Kraft und Zeit Haus zu halten. DaS Besinnen auf die ent¬
sprechende «nd doch nichtssagende Anrede ist Verschwendung . Die Draht-
benchte , vornehmlich aber die Korrespondenzkarten bringen nnS einen neuen
Briefstyl, kurz, gedrungen ; jede Ueberfracht an Worten wird gern ver¬
geben , und Herr und Wvhlgeboren u . dgl. ist dir unnützeste Ueberfracht .
Sre entgegnen wir : Wa« nützt es, wenn ich, der Schreiber, in bescher -
dener Stellung , die Titulatur weglaffe ; aber der Empfänger verzichtet
mcht darauf ? Ich war auf diese Veischanzung gefaßt und habe mein«
dagegen errichtete Batterie ; sie besteht in einer kleinen Geschichte mit
Nutzanwendung. Geben Sie Acht, ob Sie ««schlägt. Unterden Lierbauk-
Strategen gab eS auch einen über die preußische Heerfühmng Mißmuthi -
gen (eS fanden fich deren , wenn auch nur sehr wenige) . Dieser Miß-
umthige, der mindestens eine erste verlorene Schlacht prophezeit hatte,
sprach nun das «eise Wort : „Ja, die Preußen , die hoben Glück ! Und

in Schicht kommen . Ich gehe im Vertrauen auf Gott und hoffe, glück¬
lich wieder heim zu kehren. Da wir Weihnachten vor Belfort feiern
werden , so kannst Du meine Weihnachtsgeschenke mir hieher schicken . —
Die Schicht ist Gottlob vorüber. Aber welche Gesahren waren auszustehen .
Keine Sekunde war man sicher vor den kommenden Granaten .

Aus Orleans. 7. Dez., wird der Wes.-Ztg. geschrieben : „ Daß die
militärische Vertheidigung offeuer Städte ein ganz unsinniges Beginnen
ist, dürfte nackgerade auch den ftanzöstschen Heerführero und StaatSlen-
kern klar werden . Selbst als Feind kann man nicht ohne Bedauern und
Wehmuth die Zerstörungen betrachten , welche die nutzlose Fortsetzung des
Kriegs noch immerfort verursacht . In der nördlich von Orleans an der
großen Straße nach Paris bclegenen , etwa eine halbe Stunde langen Vorstadt
Banuier, welche am 4. d ., Abends, von unserem 9. Armeekorps beschos¬
sen worden ist, sind an mindestens 2 Dritteln der Häuser die Spuren
der Beschießung sichtbar. Ein großer Theil der Gebäude ist gänzlich , ein
anderer Theil theilweise zerstört , an vielen finden sich einzelne Löcher und
andere Spuren. Die Giebel vieler Häuser sind siebartig mit Löchern und
Streifen, theils von Gewehrkugeln , theils von Granatsplittern herrühreud,
bedeckt . Aehnlich ist es in der nordwestlichen Vorstadt St . Jean . Der
Anblick der inneren Stadt ist ein wahrhaft trostloser . Pferdekadaver , zahl¬
reiche zerbrochene Waffen aller Art lagen bei unserm gestrigen Einmarsch
und liegen zum Theil noch heute in verschiedenen Straßen umher. Die
Läden und CafeS sind größtentheils ausgeräumt, fast alle verschlossen.
Aerger noch als es feindliche Truppen zu thun pflegen, haben hier die
eigenen Landsleute der Stadtbewohner gewirthschaftet . Alle Borräthe an
Eßwaaren , wie au trinkbaren Gegenständen, alle Stiefel aus den Läden
und Lagern sind von ihnen verzehrt uud mitgenommen." Derselbe Korre¬
spondent theilt mit, daß Bischof Dupanloup verhaftet sey.

* Aus Billiers St . Georges schreibt uns ein deutscher Zivil¬
arzt, der dort hinreiSte , um einen verwundeten deutschenOffizier im Auf¬
trags seiner Familie nach Hause zu geleiten . Ich habe hier 4 Offiziere
in meinem Zimmer beherbergt , welche bei dem Ausfallskampfe vom 2 . d.
gefangen uud nach Paris geführt worden waren. Es sind diese 2 Preu¬
ßen, 1 Sachse und 1 Württemberg« . Sie wurden wieder freigelaffen ,
weil die Regierung nicht für ihre persönliche Sicherheit stehen konnte .
Nach ihren Wahrnehmungen kann sich Paris der Lebensmittel wegen noch
lange halten. Auf den Straßen sieht man noch viele Pferde im Dienst,
auch sonst seyen die Straßen belebt und keine Spur von Niedergeschla¬
genheit unter der Menge . Die 4 deutschen Offiziere wurden von den
französischen Zivil- und Militärbehörden mit ausgesuchter Höflichkeit be¬
handelt. Sie speisten bei dem Minister des Innern , Herrn Picard , zu
Mittage , wo sie mit den feinsten Speisen und Weinen bewnthet wurden.
Trochu und der Pariser GeneralstabschefSchmitz , eia Elfäffer, nah¬
men Theil an dem Effen. Die Pariser Herren wunderten ^sich, daß die
Beschießung der Stadt nicht schon lange begonnen habe. General Schmitz
scheine dies sogar zu wünschen , da er dann einen Wuthausbruch der Pa¬
riser Bevölkerung hoffe» der die deutschen Verschanzungen im ersten An¬
laufe überfluthe. Die 4 deutschen Offiziere kauften sich bürgerliche Klei¬
dung und durften so in der ganzen Stadt umhergehen . In einem Kaffee¬
haus aber unterhielten sie sich in deutscher Sprache, was vom anwesenden
Publikum übel vermerkt wurde. Sie sahen sich plötzlich von einer wüthcn-
deu Menge bedroht und konnten uur mit Mühe sich retten. Sie beschwer¬
ten sich hierüber bei General Trochu, dieser aber erklärte , er könne für
nichts stehen und schlug ihnen vor» « wolle sie wieder aus Paris hinaus -
laffen, wen» sie ihr Ehrenwort geben , sich wieder zu stellen , falls man
deutsch« Seits nicht im Austausch für sie 4 französische Offiziere herein¬
schicke. Sie gaben ihr Wort auf diese Abmachung und man brachte sie
sicher über die französischen Vorposten hinaus , wo sie auch ihre Waffen
wieder erhielten. Es wurde ihretwegen an das große Hauptquartier berichtet
und eben, als die Herren bei mir waren, erhielten sie dienstliche Nachricht,
daß ihre Auswechslung gegen 4 französische Offiziere genehmigt und voll¬
zogen sey. Hi« in der Umgegend von Paris glaubt man gar nicht mehr
an eine Beschießung und richtet sich für den Winter möglichst gut und
häuslich ein .

— In Pfalzburg ist bereits ein deutsches Postamt in Wirksam¬
keit getreten; daffelbe steht not« der Ober-Postdircktion in Metz . — Die
preußische Feldpost, welche Anfang September in der Nähe von Verdun
von den Franzose» genommen wurde, ist bei dem Bischof in Verdun,
woselbst die Briefe und Gelder hinterlegt waren, fast ganz unversehrtwie-
d« gefunden worden, und befindet sich zur weiteren Behandlung bereits
beim FeÜ>-Ob« -Postamt in Versailles. Für die Geldbriefe war vom Ge-
neral -Postawtc den Absendern schon Ersatz geleistet worden, welcher uun

besonder - der Kronprinz, der hat daS Glück, allemal znr rechten Zeit zu
kommen ." Sehen Sie ? Da hat « eben wieder das Glück, zur rechten
Zeit zu kommen . Der Kronprmz ist Gründer und Vorsteherder deutschen
Jnvaüdenstiftung , und wünscht , wie wir Alle , recht viel Geld dafür zu
bekommen . Das kann er haben . Und zwar in so stetiger , als ergiebig«
Weise. Jedenfalls wird doch das deutsche Postwesen ein einigrs. In einer
guten Stunde schreibt der Kronprinz von Preußen an den Minister Del¬
brück, oder , noch bequemer , er sagt es mündlich den in Versailles zur
Verfaffungsberathung versammelten Ministern : Ich wünsche, daß Brief¬
umschläge (vormals Couverts genannt) und Korrespondenzkarten — vielleicht
auch Marken — angefertigt werden mit den ausgedruckten Buchstaben
O . A., d. h . ohne Anrede (Titulatur). Diese Briefumschläge und Kor¬
respondenzkarten rc. kosten einen Pfennig mehr, als die bisherigen. Der
Absender ist dadurch frei von Wohlgeboren, Hochwohlgeboren , Hochgebo¬
ren, Edelgeboren, Herr u. s. w ., und dieser überschüssige Pfennig fällt in
die deutsche Jnvalidenkasie. Hatte ich nun recht mit meiner mvltkehasten
Zuversicht? ES wird nach diesem Siege noch manchen Sieg za erfechten
geben gegen Verrottetes und Verkommenes , das sich auch ein Prästigium
anmaßt . Die augedeutetr Befreiung ist eine der leichtesten und eine
doppelte Wohlthat , eine Wohlthat für alle Briefschreiber «nd für uns« e
deutschen Invaliden. _

§9 Karlsruhe , 3 . Dez. Alle Welt liest heut zu Tage Romane ; ober
fragt mich nur nicht : wie ? Mit „Ach, wie schöllt« oder, „O , wie rührend ! "

zieht sich eine junge Dame mit bestem Anstand aus dn Verlegenheit , wenn
sie ihre 3 Bände „Galen " in sich ausgenommen hat . Gutes zu lesen, jeden¬
falls das Gelesene zu würdigen , das ist die Aufgabe jedes Einzelaen nicht nur ,
sondern auch jeder Einzelaen . Um ehrlich zu sehn , muß aber zugefianben wer -
de» , daß wa» den Punkt der Unterhaltnugßlektüre anlangt , da» stärkere Ge¬
schlecht eben so gut eines verständigen Zufpru VS bedarf, wie das sogen, schöne .
K r e y s s i g , der Verfaff« der berühmten Shakespeare- Vorlesungen , hat fich
diesem Liebeswnk unterzogen in den bei Nicolai in Berlin erschienenen „B o r -

lesuugen über den deutschen Roman " der Gegenwart . Manfia -
det hier dieselbe Kenutniß des Stoffs , dieselbe tiefgehende Betrachtung der Li¬
teratur und des Gcsammtknlturlebens , wie in dem Shakespeare -Werke , wenn

Nu» »abe : Täglich (außer Montag»). M A
Abonueinents .Prei» : Bi - rteljährig . tu Karlsruhe _m_CT 4 * " *
1 fl. 30 lr . . durch die P«k> I kl. sr kr . P-rauSbeuchlun«.

zurückzuerstatten ist.
— Nach einem Schreiben aus Lyon soll d« bekannte Löwenjäger

Bombonn el mit feinen Freischützen wird« in'sFeld gerückt seyn . Der¬
selbe war schon einmal furchtbar mitgenommen worden . Seine Aufgabe
besteht darin, di- Eisenbahnen z« zerstören, die Transporte abzufangen
und d« gleichen mehr.

— Die Daily News vom 12 . Dez. veröffentlicht folgendes Telegramm
aus Havre : Die gestrige Nummer des Journ . du Havre enthält die fol¬
gende Proklamation, welche von dem Unterpräfekten au die Bevölkerung
gerichtet ist : „Freiheit, Gleichheit und Brüd« lichkeit . Bürger, der Feind
hat soeben uns« e Vorposten angegriffen ; wir sollen zuletzt die Gelegenheit
haben, die Ehre der Normandie zu rächen, und Frankreich zu zeigen , daß
republikanische Städte sich nicht « geben. Wohl bewaffnet , die See hinter
uns, den Feind in der Front , müffen wir bis zum Tode widerstehen !
Wir haben dies oft gelobt ; laßt uns würdig seyn der Hoffnungen, welche
das Land auf uns setzt . Ich habe der Regierung der Landesvertheidigung
geschworen, daß ich für den Sieg einstehen w«de . Ich weiß , daß ich auf
Euch rechnen kann . Rechnet auf mich ! Indessen bin ich stark in dem
Vertrauen auf die würdigen Vertreter unserer Stadt, die Ergebenheit un¬
serer mflitärischen Führer, die republikanische Begeisterung der Nativnal -
garde und unserer ganzen Bevölkerung . Ich «warte also mit Vertrauen
die kommende Stunde , wo die Republik beschließen wird , daß Havre,
gleich Chateaudun, sich um dasLand wohl v«dient gemacht hat . Zu den
Waffen ! Es lebe die eine «nd untheilbareRepublik ! E . R an el , Unterpräfekt. "

— In St . Quentin hat die Gemeindebehörde folgendesPlakat an¬
geschlagen : „Me Wechselfälle des Krieges haben nochmals den Feind in
unsere Stadt geführt. DaS Blut ist geftern in unseren Straßen gefloffen ;
mehrere unserer Mitbürg« sind als unschuldige Opftr gefallen. Heute,
am halb 10 Uhr, Morgens , hat die Gemeinde -Kommiffion von St .
Quentin vom Kommandanten der deutschen Truppen folgendes Schrei¬
ben erhalten : „Gestern hatte ich die Absicht, ohne feindliche Absichten
in St . Quentin einzurücken . Ein groß« Theil der Bewohner hat mich
mit Steinwürfen uud Flintenschüssen empfangen . Ich fordere die Ge¬
meindebehörde auf, mir um 11 Uhr am Ausgange von St . Quentin,
nach La Fere hin, wo ich mich mit einem Theil meiner Truppen eiu-
finden w«de, die Ehre einer Unterredung zu bewilligen . Falls die Ge-
meinde-Kommiflon nicht zur bezeichneten Stunde erscheint, so beginnt
die Beschießung um llVs Uhr . Vor St . Qncntin , 6. Dezember 1870.
B o ck, Kommandant d« für die Okkupation von St . Ouentia bestimm¬
ten Truppen -Abtheilung. " Die Kommission zögerte keinen Augenblick , dieser
Aufforderung Folge zu leisten , und um die Stadt vor den sie bedrohenden
Unglücksfällen und vor dem Einmärsche des FeiuoeS zu bewahren, ließ
sie in feinen Hände» zwei ihrer Mitglied« , die HH. Souplet und Ch.
Pötte, deren Namen durch das Loos bezeichnet wurden. Die Kommiffion
erwartet von ihre« Mitbürgem die ruhige und männliche Würde, welche
der Ernst der Umstände ihrem Patriotismus auferlegt. Mit der Ordnung
in ein« Stadt ist eS wie mit der Maunszucht in ein« Armee. Die eine,
wie die andere sind für das gemeinschaftliche Heil unumgänglich nothwen-
dig. St . Quentin, 6 . Dez. 1870 ."

(Garibaldi.) Hr. Guerazzi , der bekannte republikanische Abgeordnete
und Schriftsteller, richtet an einen Freund folgendes Schreiben über die
abenteuerliche Betheiligung Garibaldi's am französischen Kriege : Bester
Freund , ich kann fürwahr nicht die Grvßattigkeit der Ereignisse sehen , die
Euch vorzuschwebeu scheint. Soll mit d« Großartigkeit Ausdehnung der
Gewalt gemeint seyn , so bin ich mit Euch kwvttstanden; aber die An¬
schauungen «nd endlichen Absichten wollen mir trivial erscheinen. Zwei
Gewalten sind mit einander in Streit gerathen und eine hat die andere
niedergedrückt . Die französische, h« ausford «nd , unverschämt (ein alter
unheilbarer Fehler des ftanzöstschm Volles), unbedachtsam , kleiner als ihr
Ruf, einzig und allein der üalienischen Schwäche v«gleichbar ; eine Re¬
publik , die nicht aus der Tugend hervorging , sondern aus den Scherben
eines durch fremde Macht zertrümmettenThrones . Paris ist das Gehirn
der Welt, schrieb Viktor Hugo; ja bei Gott , Paris, das die Welt gelehrt
hat, wie man Börsen , Cafe's mit Spiegeln , Schänken mit geheimen
Kammern zusammenhäuft, ein Auktionslokal für alle göttlichen und mensch¬
lichen Dinge . O der Geflttung, über die selbst ein Barbar erröthen müßt«
Die lateinischen Raffen mögen noch die Tyrannei Haffen und bekämpfen ,
aber die Freihett zu lieben und zu üben , sind sie nicht im Stande . Zum
Erstcren gehören eine Waffe «nd ein v«wild«tes Gemütq , zum Zweiten
aber Weisheit »nd Tugend. Garibaldi in Frankreich kommt mir vor wie
ein leck«es Mahl, daS man einem Schwindsüchtigen v«abreicht ; die Fran¬
zosen verstehen sich auf seine Größe nicht , er beleidigt ihre enffetzliche

auch natürlich dem Umfang des Buchs nach in weit geringerer Ausführlich¬
keit . Freytag . Auerbach, Spielhagen , F . Reuter , Alexis, Gerstäcker und Gen . ,
der Geschichts-, der soziale Roman , die Dorfgeschichte , der Abenteurerroman
finden ihre kritische , auf voller Höhe des Lebens und der Kunfibetrachtung ste¬
hende Würdigung . „Der soziale Roman in den Händen d « Frauen " bildet
einen eigenen Abschnitt, in welchem man mit besonderemJntereffe dem Streif -

zug folgen wird , dem der Verfass« der Bereinigung des jüdischen uud ger¬
manischen Wesens auf dem Gebiete der Literatur widmet , eine Bereinigung ,
die « für hochwichtig hält für die Allgemeingiltigkeit der in dem modernen
deutschen Roman vertretenen Weltanschauungen ; für Fanny Lewald wird
selbstverständlich der Ehrenplatz in der Frauengrnppe Vorbehalten. Kreyffig 'K
Buch ist so lehrreich, wie geistig fesselnd und bedeutend. Es ist ein Achter u .
rechter Rathgeber für Lesende , denen weit bester zu ralhen ist , als
den Liebenden , für die doch schon so viele Rathgeber vergeblich geschrieben
worden find .

(Wo „Mannheim " sün Name h« Hot .)
Manne 'm steht so manches Zohr
Uno es i» doch Kecm noch kloc.
Wo der Name her iS kumme ,
Den die Stadt Hot angeuumme.
Gelt , Ihr meent, es käm vun „Männer " ,
Sagt al » große Schristekenner:
Ei , wo Männerfinn d« heem,
Dodervuun der Name käm .
Io , recht habt rrr : doch den Sinn ,
Wie Ihr '« meent, stun ich nil drino ;
Männer , feyd norr uf der Huk ,
Duht Euch jo nick« druf zu gut !
W « ft Euch uit so in die Bruscht,
«Eurer Würde stet« bewußt" —
Dann Ihr werd's glei m « ke kenne.
Woher fich die Stadt duht nenne.
Eire Weiwn g

' hent der Preis ,
Dann beim Ansgehe heeßl 'S ganz leis :
„ Mann , d» kummscht bei Zeit wer heem !"

Luszubleiwe roth'
ich kcem ! LuwichS.

— (Aus den Signalen .) In dem Anblicke von Paris sind m« kwllrdige
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auch , er vergeht inmitten der Größe seine- Ruhme -; er paßt nicht für
diese Zeit, noch diese Zeit sür ihn.

Paris , 6 . Dez. Nach dem Electenr libre vom 30. v. M . war für die Wochebi- zum 7 . Dez. der Küchenzettel für die Pariser in folgender Weise bestimmt ,
Die Berwaltnng läßt verkaufen : Montag Pöckelschweinefleisch , Dienstag
Stockfisch , Mittwoch konservirte « Fleisch, Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag frisches Fleisch . Eine Ratte wird schon mit 30 Centime- bezchlt .
Paris beherbergt jedoch mehr als 20 Millionen Ratten .

Drahtberichte .
X X Köln , 18. Dez. Die Köln . Ztg. berichtet : Heute 1 Uhr Mittags

ist ein um 4 Uhr Morgens von Paris abgegangener Ballon mit 2
Personen und 200 Pfund Briefen in Sinn (bei Hrrbvrn , Nassau) nie¬
dergefallen .

XX Wie«, 16. Dez. Ueber de« Inhalt der österreichischen Rückant-
wott auf die Duplik der russischen Regierung verlautet von unterrichteter
Seite. Ein wettere- Eingehen in das Meritvrische der Frage wird Ange¬
sichts der bevorstehende« Konferenz abgelehnt . Die von Gottschakoff aus¬
gestellte Theorie über die Bedeutung von Verttägen bezeichnet Graf Beust
als eine bedenkliche, er sucht ferner die von preußischer Seite aufgestellte
Behauptung zu widerlegen, daß die Initiative, welche Oesterreich 1867
bezüglich des Pariser Bettrages ergriffen hatte, in Petersburg keine kühle
Aufnahme gefunden habe.

Deutschland .
Karlsruhe, 16 . Dez . (K.Z .) Durch höchsten Befehl S . K. H. des

Großherzogs vom 11 . d. M. tttten im großh. Armee-Korps nach¬
folgende Beförderungen ein : I . Infanterie. Die Hauptmänner und Kom-
pagniechefS Rsb . U n g e r im 8. Iaf .-Regim. und Karl Lang im (2.)
Grenadier -Reg. König von Preußen erhalten den Karakter als Major.
Die Hanptmänner 2 . Klaffe und Kompagniechefs Karl le Beau im
3. Inf .-Reg . und Max. Sachs im 4. Inf .-Reg . Pnnz Wilhelm rücken
in die 1 . Klaffe ihrer Charge vor. Die Premierleutn. Karl Bender
im 4. Inf .-Reg. Pnnz Wilhelm und Rudolf Hecht im ( 1 .) Leib-Gren.-
Reg , derzeit Kompagnieführer im 1 . Landwehr-Bataillon , werden zu
Hauptmänner 2. Klaffe und Komp.-ChefS und die Sekondelentnante Cäsar
Häusch und Äug. Änhäuser im 4. Inf .-Reg . Prinz Wilhelm zu
Premierleutnants befördett. II . Kavallerie. Rittmeister und Eskadronschef
Franz Kapferer im 2 . Drag .-Reg. Markgraf Maximilian erhält, unter
Beibehaltung deS Kommandos deS Sanitäts -Detachements, den Karakter
als Major und Premierleutnant und Eskadronsführer Heinr . Hübsch
im 2. Drag.-Regim. Markgraf Maximllian den Karakter als Rittmeister.Hl . Artillerie. Hauptmann und Batterie-Chef Aug . Frhr. v. Stetten
im Feld-Attillerie-R«g. erhält, unter Beibehaltung de- Batterie -Kvmm.,
den Karakter als Major. — S . K. H. der Großherzog haben sich
unterm 12. d. M . bewogen gefunden, die Intendantur-Assessoren Dr.
Karl M o l i t o r u. Oskar Lotter zu Jntendantm-Räthen zu ernennen.

2f Karlsruhe, 18. Dez . In verschiedenen Blättern werden einzelne
Klagen geführt über mangelhafte Verpflegung der Truppen der großh .
badischen Felddivision. Wenn auch auf vereinzelte Klagen kein Wetth
zu legen ist, zumal bei der größten Fürsorge für die Truppen kleinere Ab¬
teilungen zeitweise der regelmäßigen Verpflegung entbehren müssen , so
glaubte der Einsender Dieses , un Interesse der Wahrheit an maßgeben-Stelle Erkundigungen über die bestehenden Verhältnisse einziehen zu sol¬
len , und hat dabei nachfolgende beruhigende Auskunft erhalten : Die ba¬
dische Kriegsverwaftung, von dem Grundsätze asgehend, daß dem Solda¬
ten im Felde da- wirklich Nothwendige vollständig und rechtzeitig zu be¬
schaffen sey , ohne Rücksicht auf Spenden der Vereine, Gemeinde und An¬
gehörige , hat hierzu theils auf Anregung der Division, theils aus eigenerInitiative vom Beginn deS Krieges au die nöthigen Vorbereitungen ge¬
troffen, damit auf jeweilige Anzeige deS Bedarfs den Truppen sofott daS
Erforderliche bisher zugekommeu ist und fernerhin zukommt. Es darf da¬
bei aber nicht übersehen werden , daß im Feindesland zunächst durch Re¬
quisition der Bedarf gedeckt werden muß, und daß namentlich auf größere
Entfernungen nur die auf diesem Wege nicht zu erhaltenden Attikel be¬
schafft wurde ». Ferner muß der zeitwrisen Schwierigkeit deS TranSpottS
bis zu den Truppen Rechnung getragen werden . Für den Soldaten im
Felde machen sich 2 Hauptbedürftiissegeltend : Nahrung und Bekleidung .
Bezüglich der Nahrung wurde in der Zeit, während welcher die Truppen
vor Straßburglagen, kaum eine Klage laut, indemdie Zufuhren von Brod u.
Fleisch in reichem Maße stattfanden. Bei Abrückrn in die Vogesen konnte
mittelst Requisition das Nöthiae beigebracht werden , während einzelne Pro-
viantattikel, wie Fleisch und Gemüseartikel , dmch Lieferanten beigebrachtworden sind . Ein Mangel konnte nicht vorhanden seyn, indem von den
der Division angebvtenen Präparaten!, als Erbswurst, Eleischbrod , Dürr¬
fleisch , Pöckelfleisch, Fleischextrakt rc. bis jetzt kein Gebrauch gemacht wor¬
den ist. Wen» dagegen zeitweise Zigarren und Tabak mangelten, so dürftedies in dem kolossalen Verbrauch , der sich täglich auf 100,000 Stück be-
zissett, leicht erklärlich seyn . Eine regckmäßige Beförderung und eine sorg¬
fältige Auswahl in diesem Gegenstand, der in Frankreich zur Zeit kaum
zu erhalten, macht schon für sich ein eigenes Personal nöthig. Was die
Bekleidung betrifft , so ist wohl bekannt , daß die Tmppen in vollständig
neuer, sog. Kttegsmontur ausmarschitt find. Die raschere Abnutzung im
Kriege macht einen früheren Ersatz, als im Frieden nöthig , was schon
reglementsmäßig vorgesehen ist und wozu schon in ftüheren Monaten die
Vorkehrungen bei de« Ersatztruppen, bei welchen sich die großen Hand¬
werksabtheilungen befinden , gettoffen worden sind. Der nothwendige Er¬
satz von Bekleidung -gegenständen ist von den Regimentern bei den Er¬
satztruppen anzufordern, und daß auch ein Ersatz geleistet wurde, läßt sich
wohl schon aus den früher bewerkstelligten kleineren Sendungen u. Mitte
November abgegangenen 4 großen Eisenbahnzügen entnehmen, die ei»
Matena! an Bekleidungsstücken von etwa 600,000 fl. befördett haben .
Veränderungen vorgegange» . Die große Oper ist in ein Observatorium und
Proviantamt verwandelt , das Theater Frau ^ais ist ein Spital , dasselbe giltVon der italienischen Oper und dem Theater des Varietes ; das Gaiete - Thea¬tu ist dr Anfettigung von Uniformen gewidmet und in dem nach der Kai¬
serin benannten Zirkus ist man mit der Fabrikation von Patronen beschäftigt.— Unter der Erde vertragen sich die Deutschen und Franzosen bester ,

^als überirdisch. Eine deutsche Patrouille vor Pari » entdeckte einen Weinkeller
«nd prüfte eben die Sorten , als auch eine französische Patrouille hereinge-
schlicheu kam. Große Ueberraschung beider Seit » . Komment suopencku ! riefein Franzos . Setzen wir die Keilerei au« ! antwortete ein Deutscher. Gesagt ,gethan , sie lagetten sich , stachen ein Faß nach dem andern au und trennten
sich als gute Freunde . In den Rapport kam aber nichts von dieser verbotenen
Kneiperei . Auch wir bitten um ürengste Diskretion .— (Kladd. ) Dör Fall von Prrüs würd auch für dü Mödllßüner enn ün-
teröffanter Casus sein , sogleuch mau süch büshör ümmcr nor wögen des Ge-
gentheuls , aber uü aus Hunger übergöben hat.

(Den Garibaldianischen „ Rettern " . Kladd .)
Das war zwei Monden lang ein Trommeln , Blasen ,Ein Heidenlärm von himmelhohen Phrasen ,
Verheißung -reichen Proklamatiouen
An die Vertreter aller Nationen .
Doch keine Antwort kam von unsrer Seite
Ans all' den Lärm ; nun kommt sie endlich heute,
Zwar etwa » kurz — nur eine halbe Zeile :
„Gattbaidiner flieh» in wilder Eile ."

(Proklamation . Kladd .) Und dennoch marschiren wir an der Spitze der Zi¬
vilisation ! Mitten in den Schrecken des Ktteges tragen wir dazu bei , die
Menschheit ihren großen Zielen näher zu bringen . Wer hätte sich bisher trän -
men lasten , daß man Hunde , Katzen und Ratten als Ernährungsmittel ver¬
wenden könne ? Nun zeigen wir es dem staunenden Jahrhundert . Es gibtkeinen Hungertod mehr ! Paris ist das Hirn der Welt ! Frankreich ist unsterblichI

Die Regierung der nationale » Verköstigung.
(Definition . Fl .Bl .) Lehrling 5 „ Ich bitte zu bedenken , Herr Prinzipal , daß

ich Volontär bin !" — Prinzipal : „ So , Volontär ! Wissen Sie auch, wa « ein
Volontär ist ! Ein Volontär ist Jemarrb , der freiwillig im Geschäftnichts thut ."

Der herannahende Winter machte aber weitereBttlttdmH -stückc nothwen
dig, die nicht zur etatmäßigen Ausrüstung gehören . An solchen wurden
bis jetzt für die Truppen beigestellt «nd anszegeben : 2 Garnituren Fla
nellhemden und Flanelljacken (zu 20,000 Stück), 3 Paar wollene Socke »
für den Mann , zusammen 60,000 Paar , Leibbinden ans den ganze»Stand , mehrere tausend Halstücher. Ferner wurde « den Truppen 8000
mit Flanell gefüttettr Wachmäntel mit Kaputzrn zngesendet , und eS dar
wohl nicht erwähnt werden , daß di« dem raschen Verbranch auSgesetzten
Gegenstände in entsprechender Frist wieder aufgeftischt werden .

P Karlsruhe 16. Dezemb . I . K. H . die Grvßhcrzogin und
I . Kais . Hoheit die Prinzeffiu Wilhelm find vom Schloß Amvrbach
wieder hierher zurückgekehrt.* Karlsruhe, 16. Dez . Vom außerordentlichen Landtage schreibt8. 0. : „Wie man hött, wird die Berichterstattung auch die selbstver¬
ständlichen Konsequenzen, welche sich aus dem Eintritte Badens in den
Bund für eine wesentliche Bereinfachrmg unserer Staatsverwaltung ergeben
ausdrücklich hervorhcben und dem Hause Veranlassung geben, seine dies
bezüglichen Wünsche bestimmt auszusprechen . Am Schluffe des außeror-
dentlichen Landtags wird vorausstchtlich von der Kammer eine Adresse
an den Großherzog beschlossen werden ." — Von anderer Sette wird
gleichem Betteff geschtteben : „Die Eröffnungsrede für den außerordentli¬
chen Landtag enthält bezüglich der staatsrechtlichen Berttäge den Pas
sus, daß „ die neugewonnenen Verfaffung-formen den Einzelstaaten für
ihre inneren Angelegenheiten genügende Selbständigkeit wahren." Ob
diese genügende Selbständigkett auch künftighin noch dmch 6 selbständige
Ministerien ihren Ausdruck finden kann und soll , das wttd in einzelnen
Kreisen der Kammer lebhaft erwogen . Es ist nicht unmöglich , daß o»S
diesen Erwägungen schon in den nächsten Tagen ein bestimmt formulitter
Anttag hervorgeht . Die Ministerien, um welche es sich bei jener Frage
handeln kann , sind jene deS KnegS, des Handels und insbesondere der
auswärtigen Angelegenheiten . ES ist unbekannt, wie stch die Regierung
zu solcher Anschauung stellt."

<£ Rastatt , 14. Dez . So wären denn mit dem 9. Dez . die W a hle « in hiesiger Gemeinde beendigt . Der gegenwärtige Krieg war der
Gmnd, warum sie, kaum begonnen , uw mehrere Monate haben verschon
ben werden müssen ; er war es auch, wamm die hiesige Einwohnerschaft
gar so wenig Theilnahme daran gezeigt hat . Am 2. Juli wurde nach der
neuen Wahlordnung der Bürgermeister , am 26 . Sept. die um 2 Mit
glieder vermehtten 14 Gemeinderäthe, am 8., 11 . und 16. Nov. die 48
Mitglieder des BürgerausschusseS und am 9. Dezember der katholische
Ortsschulrath neu gewählt. Die Zahl der zur Wahl des Bür
und der Gemeinderäthe berechtigten Bürger betrug 633, des Bürgeraus¬
schusses 624 und der zur Wahl deS katholischen Ortsschulrathes berech
tigten hiesigen Einwohner 808 . An der ersten betheiligten sich 412, an
der zweiten 309 , an der dritten 74 und an der vietten 88. Die Wim
sche der Ulttamontanen sind dabei vollständig in Erfüllung gegangen. —
Als um die Zett der Bürgermeisterwahl der hiesige Stadtpfarrer Buch
dünner mit dem Ritterkreuze des Zähringer Löwen geschmückt wurde,
war die Freude über die dem verdienstvollen , würdigen Pnester widerfahrene
hohe Gnade in allen Kreisen der Bevölkemng groß, u. der Schreiber dieser
Zeilen freute sich darüber gewiß nicht am wenigsten. W sagt dies jetzt, um feine
Stellung gegenüber dem unlängst aus dem Niederrhein. Kutter in die Bad
Landeszeitung übergegangenen, den Stadtpfarrer Buchdunger berührenden
Attikel näher zu bezeichnen. Gewissen Herren gefällt es nämlich , diesen
Attikel mit ihm , dem hiesigen Korresp . der Bad . Ldsztg . in Lebindung zu
bringen, um ihn mtt Buchdunger u. seinen Verehrern zu verfeinden , stch
selbst aber wieder gelegentlich als fttedfettige, duldsame Schafe hinzustel¬
len. Nein , mttne schwarzen Herren , der hiesige Korrespondent der
Bad . Ldsztg . wandelt nicht auf Schleichwegen , wie ihr ; er hat mit obi¬
gem Attikel so wenig gemein , als ihr mit Buchdungetts duldsamem We¬
sen ; wenn es auf euch ankäme , der Fttede der hiesigen Gemttnde wäre
schon längst zerstött . Ihr habt vor 4 Jahren den Gesellenverei» gegrün
det, ihr habt vor 3 Jahren den Pater Roh und seine Mitstreiter bemfen,
der fett 2 Jahren bestehende Anzeiger ist euer Werk, chr hauptsächlich lie
fett den Stoff hinein; Sätze , die den Unwillen der ganzen gebildtten
Welt erreg« , finden an euch die eifrigsten Verfechter . Wenn ihr duldsam
seyn wollet, jetzt habet ihr die vorzüglichste Gelegenhett : Wirket dahin,
daß aus den hiesigen gettennten Bekenntnißschulen eine vereinigte gemischte
Volksschule werde , an der nicht nur katholische , sondern nöthigen Falls
auch ein evangelischer, ja sebst ein israelittscher Lehrer Unterttcht ettheilt.
Die Jugend gewinnt an Ausbildung, der Gemeinde bleibt manche Aus¬
gabe erspart , sie allein ist ächter , wahrer Duldung , sie allein noch des
Geistes der Neuzttt würdig.

X Berlin , 15. Dez . Der König hat einen Armeebefehl , datitt
Versailles, 6. Dez., erlassen . Derselbe betont, wir stünden an ttnem neuen
Abschnitte des Kriege- . Alle Versuche des Feindes, die EinschließungSlinie
zu durchbrechen, waren vergebens, die Armeen deS Feinde- , welche zum
Entsatz vo» Patts von allen Seiten heranrückten , sind geschlagen . Der
König danft den Truppen, und wenn der Feind auf der Fortsetzung des
Krieges behartt, so wisse der König, daß die Soldaten fortfahren werden ,
dieselbe Anspannung der Kräfte zu bethätigen, welcher wir die bishettgeu
Erfolge verdanken , bis wir eine» ehrenvollen Fttede» erttngen , der wür-
dig der großen Opfer ist, die au Blut und Leben gebracht wurden.

X Berlin , 18 . Dez. (Herrenhaus.) Der Minister deS Innem legt
zur nachttäglichen Genehmigung die okttoyirte Verordnung für Hohenzol-lern vom vorigen August, betteffend die Kriegsleistungen, vor, ferner ein
Gesetz über die Armenpflege in Ausführung des BundeSgesetzeS über den
Unterstützungswohnsttz . Auf Wunsch deS Mmisters wird die Borlage einer
Kommission von 20 Mitgliedern zur Berathung überwiese«. — (Abge¬
ordnetenhaus.) Nachdem die Abtheuuugen gebildet sind, folgen die Wahl¬
prüfungen, von welchen 273 erledigt werden . Morgen findet die Bildung
des Hauses durch die Wahl deS Präsidenten statt .

Der Elberfelder Ztttung schreibt man von Berlin : „Ueber die
Standesveränderung deS Grafen Bismarck hören wir, daß feine Er¬
neuung zum Herzog eine beschlossene Sache seyn soll, daß nur zwischen
ihm und dem Könige eine Differenz insofern besteht, daß der König ihm
gern zur Erinnerung an die Errungenschaften des Jahres 1870 den Ti¬
tel Herzog von Sttaßburg — bezw. Herzog von Lothttngen — geben
möchte ; daß dagegen Graf Bismarck Wetth darauf legt, seine« alten Fa¬
milienname» zu behalten , und auch als Herzog nur Herzog vonBiSmarck-
Schönhausen heißen möchte. Vielleicht erfolgt die Ernennung zum 24.
d. M., glttchsam als Weihnachtsgeschenk ."*) München , 14. Dez. I » der heuügen Sitzung der Abgeordne¬tenkammer erfolgte die (bereüs telegraphisch gemeldete) Vorlage der
Betträge von Versailles durch den Minister des Aeußern, Grafen B r a y,
welcher hiebei bemerkt, eS sey, um die Einigung zu Stande zu bttngen,
notwendig gewesen, Zugeständnisse sowohl der Krone, als deS Landes
an die Gesammtheit zu mache« ; durch die Zustimmung zu diesen Opfern
werde aber die Landesverttetung ttne Gemeinschaft, ent deutsches födera¬tives Bündniß und eine Gemeinschaft begründen, welche die Rechte und
die Kraft einer Großmacht ersten RangeS für sich habe, und in diesem
Deutschland erhalte Bayern durch die Betträge ttne Stellung, welche sei¬
ner historischen u. geographischen Bedeutung entspreche und ihm die Mög¬
lichkeit gebe, in Deutschland und durch den Bund darüber hinan- seine
Wirksamkeit zu erstrecken. Es werde damit daS begründet, was fortan
httßen werde „DaS deutsche Rttch" . Die bayer. LaudeSvettrttung aber
sey berufen , in dieser Hochwichten Frage ihren Antheil zu nehmen an der
Entscheidung und ebenso an der Verantwortlichkeit . Wie diese Entschei¬
dung auszufallen habe, machte dann Justizminrster v. Lutz, nachdem er
in einer mehr als eiustündigen Rede die Betträge erläutett n. versucht hatte,
seine u. sttner Kollegen pattikulattstische Haltung zu Versailles zu rechtfer-
tigeu u. die auf sie im norddeutschen Rttchstag u. anderwttüg erfolgtenÄn-
gnffe zu pattren, der Kammer begreiflich, indem er ihr, d. h. der patrio¬
tischen Mehrhttt , rundweg sagte, sie habe zwar die Entscheidung, aber
ttne Wahl ; denn ihr gehe e« eben wie dem Richter, der nur so zu ent¬
scheiden habe, wie er für recht erkannt. Wenn aber die Kammer die Ver¬

träge im Zusammenhalt mit den Verhältnissen,
Ist haben werde, könne sie dieselben ni

unter welchen peti ,den, geprüft haben werde, könne sie dieselben nur für recht erkennen,dann, schloß Redner, „müssen Sie sie annehmen." Dixietsalvavi ani^meam , konnte Hr . v . Lutz nach seiner Rede von sich sagen. Nach ,terer Vorlage eines Gesetzentwürfe -, ttne« weiteren außerordentliche » ,
litärkredit bis Ende März 1871 im Bettage von 41,020,00g fl . ^und eines solchen, die Provisor . Steuererhebung für ein weiteres
jahr bctt., durch den KnegS-, bezw . den Finanzminister, wurde auf tz
ttag des 2 . Präsidenten beschlossen, für die Vorberathung der Bert»ttnen besonderen Ausschuß zu wählen und diese Wahl auf morgen $
mittag anberanmt.

X München , 18 . Dez . Die Abgeordnetenkammer
den Ausschuß für die BundeSoerträge gewählt : Xaver , Hafenbrädl, Schz
ttnger, Jörg, Schmid, Greil, Hang, Kurz, Krätzer (sämmtlich ultra«»tan), Kolb, Marquard Batth und Louis Cramer. Die noch fehles
zwei Mitglieder des Ausschusses sind morgen zu wählen , da heute kh,Mehrheit zu erzielen war.

Münch«», 18. Dez. (N .N.) Unsere Ulttamontanen in der Kam»
sind ein wundersames Bällchen ! Ihren Lucas und Bocher, die Vorkäwp:
ihrer Richtung, die neuen Helden der katholischen Kirche, ließen sib
Frieden ziehen , Dr. Sepp , den bewähtten Champion des Katholiziẑaus des alten Görres Schule, warfen sie mit Hilfe eines kgl. Bezich
amtmannes aus ihrem Klubb hinaus , dcu „Ungläubigen" Kolb» der
sttner Grundsätze " willen den Austritt aus der Kammer erklärt
warfen sic mit Gewalt wieder hinein ! Es war eine Dem»,strativn, die sie machtenunseresüßen „Patrioten" , eine Demonstration, jqkommenden deutschen Reich u. Kaiser in Ehrfurchtgewidmet , zugleich ein
kesootum für die Dienste, welcheKolb in Kraft seiner Gmndsätze ihren $j,
strebuogen zu leisten sich bemfen gefunden hatte . Wie gesagt, es i,eine Demonstration und ein guter Theil der HH. „Demonstrirer" dah
gewiß an Nichts weniger, als daran , daß Hr . Kolb , der „Grundsatzvoll, '
aus dieser Demonstration Kapital schlagen und seinen Sitz wieder ej,
nehmen werde. Sanfte Täuschung ! „Grundsätze " sind recht angeueh,
Dinge, aber es gibt noch angenehmere — und Hr. Kolb überrasch
demzufolge die Landboten rechts und links damit, daß man ihn heute ,14. bereits ruhig und groß wie immer auf seinem Platze sitzen sah, nutzdem er am 13 . d . erklärt hatte, daß ihm an der Wahmng sttner „Grind
sätze " mehr liege, als an der Behauptung seines Abgeordnetensitzes !

SF Dresden, 14 . Dez . Sehr übel ist dem Herzog Ernst von Sachse»
Koburg-Gotha, für den ohnedies an unserem Hofe nicht viele Syuip»
thieu vorhanden sind, die Aeußerung in demBriefe an die Herzogin, d«jdie Sachsen bei glücklicherem Eingreifen am GrfechtStag des S. Dez .
Paris dem Feinde noch größere Verluste hätten zuziehen können , verwelk
worden. Das amtliche Dresd . Jour», spttcht ihm die Berechtigung p,
Uttheil ab, da er west vom Schuß, in VettailleS, gewesen, u. em andnq
vielgelesenes DreSd . Blatt bedauert, daß gerade ttn Sachse ein solches Urth«
gefällt. Die Anerkennung des BundeSfeldherm, welche er dem wirk!«
tapferen Benehme« unseres Heeres gezollt, kam gerade zu gelegener Z«^um den Übeln Eindruck jener Aeußerung wieder zu verwischen . — Ein»
vom katholischen LandeSbischof Forwerk erlassenen Hittenbrief , in wel¬
chem die gegen Italien gebrauchten päpstlichen Bannwotte wiederholl uw
Gebete und Sammlungen für den Papst angeordnet wurden , hat da
Minister des Znner», Herr v. Nostitz-Wallwitz, ttnstweilen die Genehmi-
gung zur Veröffentlichung versagt. — Unsere Sozialdemokraten wol¬
len den Versuch machen mit einer neuen Zeitschnst, der Chemnitzer frei«
Presse, einen größeren Boden unter unserer Arbttterbevölkerung zu g»
Winnen ; da jedoch schon das Liebknecht'sche Blatt Lottsstaat Mch
hat, sich zu erhalten , dürste ihr Untemehmen schwerlich gedeihen. Dl
Frage entsteht nur wieder , wo die Leute btt ihrer angeblichen und
wirklichen Armuth das Geld zu ihren Wühlereien hernehmen . Freilutz
weiß man, daß sie bis vor einiger Zeit Hilfsgelder von ttnem Revol»
tionskomite in der Schwttz bezogen, aber die Quelle soll versiegt sey».
Graf Bismarcks falsch gedeutetes Wott : „Ich nehme das Geld , wo ich
inde", scheint btt seinen erbittettsten Gegnem zur richtigen Uebung gk-

langt zu seyn.
X Stuttgart , 14. Dez. ES thut den Schwaben wohl, daß die hei¬

denmäßige Tapferkeit der Württemberg er vor Paris beim deutscher
Heer« von allen Sttten die wohlverdiente Anerkennung findet. Da- Ka¬
dett den Schmerz und die Trauer um die gefallenen Kinder und Brüdee
weit mehr, als der ideale Standpunll, daß so viel edles Blut um de»
Gesammtvaterlandes Größe u. Wiederauferstehung geflossen sey . Mancher Lei¬
chenzug gemahnte in den letztm Tagen an die Braven im Felde. A»
ergreifendsten war der Zug, der die beiden jungen Grafen Taube zur letz¬
ten Ruhe geleitete . Als Freiwillige waren fle in 's 2. Iägerbataillon , dtt
entsetzliche Verluste erlitten hat , emgetteten . Beim Sturm auf Champign ?
trifft den ttnen die tödtliche Kugel. Der Bruder umfaßt den Fallende»,
drückt ihm den letzten Kuß auf die erblttchenden Lippen, da tnfft auch
ihn das tödtliche Blei. Die jungen Helden waren die ttnzigen Kinder ihm
Eltern . Der Kommandant der wackerm Jäger sieht, wie sein Sohn i«
den Kopf getroffen niederstnkt ; über die Lttche weg stürmt er vorwärts;
einen Augenblick später ist auch er schwer verwundet. Eine hier allbeliebtt
Persönlichkeit war der Oberst des 1 . InfanteneregimeMs v. Berger
der jüngst seinen Wunden im Spital zu Lagny erlegen ist. Einer sein«
Söhne ist gefallen , der undere siegt schwer verwundet darnieder. Doch :
„ DaS Lied, es folgt nicht weiter , des Jammers ist genug " , heißt '- i»
Ihland 'S herrlichem Gedicht über die Schlacht btt Reutlingen . In de»
Ängsten Tagen ist mir dieses Lied öfter- eingefallen. Mit Genugthuuiz
darf man übttgens heworheben, daß nicht nur Stammesvorutthnle uui
Stammesttfersüchteleien durch den brüderlichen engen Verkehr der beut»
chen Soldaten beseitigt werden , sondem daß auch die konfessionell«

Schranken fallen unter dem Eindruck deS Donner - der feindlichen G«'
chütze und btt dem gleichen Bedürfniß nach geistlichem Zuspruch.

So schrnbt ttn württ . protestansischerFeldgttstlicher vorPanS : . . 9»
olcher Umgebung und Ssimmnng war eS ttne eigenthümlich erhebend!

Sache, letzten Sonntag Gottesdienst zu Hallen. Freilich ging es dab«
recht feldmäßig zu . Meine Bngade siegt nämlich an 6 —7 Orten z«-
ireut, die alle ihren Sonntag haben wollten. Daher hielten wir zw«
(ich und mein kathol. Kollege ) bloß hier gettennte Andacht, während wir
uns für die anderen Otte emfach mft Ueberhebung über die Konfessio»
vettheilten ." Ihr Mucker und Ihr Schwarzen im Lande, die Ihr so germ
Zwiettacht säet in den Gemüthern Eurer Heimath, merkt Euch diese Wolle
vom Schlachtfelde !

Vom Oberrhein, ly . Dez. (A.Z .) AuS allen Thnlen der Schweiz
kommen neuerdings Klagen über die Handhabung der Neutralität, und
cs werden schlagende Beispiele dafür angeführt, z . B . über den Ankauf
und die Durchfuhr von Pferden, den Durchzug junger Mannschaft u. s. w-
Von Basel aus ist in vonger Woche den dottigen Ztttnngen ein „Mit'
ethttlt "

zugegangen , welches die Schuld an solchen Dingen von d«
tadt abznwttsen sucht, indem behaupttt wird : man habe eS den Leute »

nicht anfehen können, und sey erst aufmerksam geworden , als sie in zahl'
reicheren Trupp- durchpaffitten, wa« übrigen - auch ttne bessere Grenz-
bewachung des Elsasses von deutscher Seite hätte verhindern können ,
lud jetzt wirklich auch Uhlane» dott postirt woruen, allttn obige Ent'
chuldigung kifft doch nicht ganz zu, denn lange vorher hatte man schon

in vielen Ztttunaen darauf aufmerksam gemacht . Ein Anderes ist e- al¬
lerdings, wenn Franzosen unter dem Schutze der Heimlichkeit über die
Schweiz gehen, oder dann die Konespondenz zwischen Tours «nd de«
Elsaß vermlltel«, und die Presse hat schon lange den ftanzöstschen Bize-
konsul in Basel deßhab angeschuldigt , der aber inzwischen für gut fand ,
Basel wieder zu verlassen . Die Existenz dieser Vermittelung ist dadurch
dargethan worden, daß man die Bnesträger im Elsaß überdcr That ettappte ,
und von ihnen den Weg der Vermittelung erfuhr, aber freilich nicht die
Namen der Vermittler, die sich im Verborgenen hiellen. Es wird übri¬
gen- noch zu besonder» diplomasische» Eröttemngen über die Handhabung
i>er Neutralität Seitens der Schweh kommen.
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- Ausland .
Schweiz . Die Thurg . Ztg . schreibt : Bo» Herrn R -gierungsprästdent

Kuderwerth ist aus Peru die Nachricht «»gegangen, daß nach mühevol¬

len Verhandlungen endlich Vereinbaruugm über die schweizerisch-badischen
Bahnanschlüsse zu Stande gekommen sind .

Brüssel , 12 . Dez. (N .Z .) Aus Luxemburg wird gemeldet : „DaS patrio¬

tische Komite (daffelbe ist von der Ostbahn konstituirt) organistrt iw Groß -

berzogthum einen allgemeinen PetitiouSsturm, um beim König von Holland
aeae» die Anklagen zu protestiren, welche man gegen das Land Betreffs
der Verletzung der Neutralität erhoben hat . Man bittet darin den König ,
Luxemburg seine Unabhängigkeit , seine Neutralität , seine Traditionen, seine
Gesetze und seine Institutionen zu erhalten. Die Präsidenten der ver¬

einigten Gesellschaften sind für heute znsammenbemfen ."

— (Fr .I .) Briefe aus Aegypten in der Pall Mall Gazette berichten von

nicht unbedeutenden Rüstunzen deS BizekönigS . Alte Sgldaten werden
in Maffe eingezogen , und wenn man sie in langer Linie zusammengebun-

den in Kairo herbeitreiben sieht , so ist der Schluß des Zuschauer« auf
ihre militärische Begeisterung kein besonders günstiger . Im Allgemeinen
glaubt man , der Khedive warte auf die Entwicklung der Verhältnisse , um

sich zu entscheiden, auf welche Seite er sich in einem möglichen Kampfe
stellen werde. Wenn ihm Rußland seine Unabhängigkeit versprechen sollte ,
so würde er chm durchaus nicht darauf ankommen , gegen die Pforte Krieg
zu führen. Er selbst enthält sich jeder Erklärung, untersagt seinen Zei¬
tungen die Erörterung der russischen Frage, ist aber dabei auf einem auf¬
fallend guten Fuß mit dem russischen General-Konsul.

X Washington , 13 . Dez. (Durch Kabel.) Buttler brachte im R e-

präsentantenhause eine Bitteingabe von 200Bürgem vonGlou -

cester ein , welche den Kongreß aufforderu, eine Entschädigung für die Ver¬

luste, welche amerikanische Bürger durch das Vorgehen Kanadas erlitten

haben, zu verlangen und zu erklären , daß die Einstellung des Handels¬
verkehrs als Repressalie augewendet würde. Die Bitteingabe ist dem aus¬
wärtigen Ausschuß überwiesen worden.

Kirche «nd Schule .
Karlsruhe , 18 . Dez. Das BerdngS . - Blatt f. d. evaug.-protest.

Kirche Badens Nr . 11 enthält : 1 ) S . K. H . der Großherzog haben sich

Sidigst bewogen gefunden, den Pfarrer H. Käß in Waldangellochzum
arrer in Mühlbach, Pfarrer Helbing in Neckarmühlbach zum Pfarrer

in Langensteinbach , Pfarrer H . Ri ehm in Sulzfeld zum Pfarrer in Rütteln
und Pfarwerweser Karl Wernigk in Wollbach zum Pfarrer daselbst zu
emennen. 2) Die Gehaltsverhältniffeder Vikare, (Vom 1 . d. M . an ist das
Gehalt auf 180 fl. jährlich festgesetzt ) 3), Die Aufnahme der Kandidaten
der Theologie I . G . Meyer von Schmieheim, F . I . Mampel von
Kirchheim, W . F . Zipfe von Heidelsheim unter die evang . Pfarrkandi -
datrn, 4) Die Wiederwahl des Dekans Stadtpfarrer Schmidt in Horn¬
berg zum Dekan auf weitere 6 Jahre betr. 8) Diensterledigungen: 1. Die
Pfarrei Mentzingen, D . Bretten , Eink. 1638 fl. 2. Me Pfarrei Has¬
lach, D . Freiburg, Eink. 1201 fl. S. Me Pfarrei Waldangelloch, D .
Sinsheim , Eink. 1070 fl . 4. Die Pfarrei Neckarmühlbach , D . Neckar -
bifchofsheim, Eink. 804 fl. 6) Todesfall : am 18. v. M . Pfarrer F . I .
Rieggerdt in Haslach.

Karlsruhe , 18. Dez. Das BerdngS . - Blatt des großh. Ober¬
schulrat HS Nr . 13 enthält u. A . : 1) Verleihungen von Stipendien aus
der Friedrich -Christiane-Luisen-Stiftung betr. 2) Schuldienstnachrichten.
3) Todesfälle : am 23 . Okt. der kath. Hauptlehrer a. D . I . Steierl in
Kappel , A . Freiburg, am 30. Okt . der ev. Schulland . I . Ph . Zimmer¬
mann in Richen , am 11 . Nov . Gewerbeschulhauptl . Frz . Pfeiffer
in Baden .

mh . Karlsruhe » 16 . Dez . Bei heutiger Wahl der Mitgüeder für
den evangel . Ortsschulrath wmden gewählt : die Herren Mioi -
sterialrath Spohn , Prof . Dr . Löhlein , Partikulier H. Küntzle
Vater und Gemeinderath H . Leichtlin .

X Müllheim , 14. Dez. Bei der vorgestern erfolgten Abstimmung
von Seite der christlichen Bekenntnißgememde stimmte die ganz überwie¬
gende Mehrheit der Erschienenen für GnMrnng einer gemischten Schule .

Rechtspflege .
V Karlsruhe , 18 . Dez. (Schwurgericht.) Die Tagesordnung be¬

gann mit Verhandlung eines PreßprozeffeS , der Anklage gegen den kath .
Pfarrverweser Christ in Pforzheim wegen Ehrenkränkung deS dortigen
Gemeinderaths. Den Vorsitz führte gr. Kreis- und Hofgerichtsdirektor
M . Puch elt , die Anklage war durch Staatsanwalt Schlo ß vertreten,
und als Vertheidiger fekundirte dem Angeklagten Hr . Adv . Schulz von
Heidelberg . Im April d. I . fand zu Pforzheim die Abstimmung über
Vereinigung der dortigen konfessionellen Volksschulen zu einer gemischten
statt, welche bekanntlich , ungeachtet aller Umtriebe des Angeklagten , die
von einem auf seinen eigenen Anttag vorgeladeueu Zeugen (Notar Damm )
in den wirkungsvollsten Farben anschaulich geschildert wurden, ein glän¬
zendes Ergebniß zu Gunsten der neuen Einrichtung lieferte . Im März
waren die von dem Gemeinderache nach gesetzlicher Vorschrift angefertigten
Listen der Stimmberechtigten zur Einsicht der Bctheiligten auf dem Rath¬
hause aufgelegen , und aus ganz besonder« Rücksicht hatte man dem An -
gellagten , d« als nicht betheiligtzurückgewiesenw« den konnte, gestattet , wäh¬
rend mehrererTage die Listen durchzumusteru . Am letzten Tage d« Einspruchs¬
frist ließ der Angeklagte hurch einen sein« Anhänger, Fabrikant Veltmann ,
dem Gemeinderache eine von chm selbst angefertigte Liste mit ungefähr
180 Bamen übergeben , d« en Ernttag in die kath. Stimmliste vnlangt
wurde . Dieses Begehren verwarf d» Gemeind« ath, weil Bellmann keine
Vollmacht der angeblichen Stimmb « echtigten hatte, und mit d« Eingabe
nicht die von dem Gesetze ausdrücklich verlangte sofortige Anttetung der
Beweise v« bunden war . Wie wohl d« Gememdrrath hi« an that, « gibt
sich daraus , daß, als nachher von d« Ehrist-Veltmann'

schen Seite rekur -
ritt w« den mußte, in der That nur 76 von jenen 180 die Vollmacht
zum Rekurse Unterzeichneten , «nd daß anß« dem, als der Gemeinderath
sogar Anfangs den Versuch machte, den von Veltmann anzutteteuden,
ab« nicht angettetmen Beweis fäbst zu « bringen, die deßfallfigeu Er¬
hebungen sofort die auffallendsten Unrichtigkeiten jen« Liste « gaben, wie
z. B . , daß ein bei Veltmann selbst in Arbeit stehender Mann als stimm«
baechttgt bezeichnet war, wozu nach dem Gesetze Wohnsitz in Pforzheim
Schotte» während « in Wirklichkeit in Eutingen wohnte, so daß in d«
That der heute geäußerte Verdacht, eS sey mit jener unförmlich und spät
« ngereichten Liste Ws eine Ueberrumpeluug deS Gemeind« athS abgesehen
fMeseu, imm« hin Einiges für sich Hab« mochte. Das Erkenntniß deS
Gemeinderaths wmde dmch «in mit schlagenden EntscheidunaSgrüudenauS-
grstattetes Erkenntniß deS BezirkSratheS bestätigt . Als Christ sah, daß
mchtS zu machen sey (« hätte auch mit seinen 180 Mann , von denen
übrigens 20 am Abstimmungstage freiwillig auf dem Rathhause erschie¬
ne» und « klätten, fie hätte», wenn zugelaffen , für die Mifchfchule ge¬
stemmt, gegen die 248 Stimmen , wäch« für dieselbe abgegeben wmden,
"uhts ausgerichtet ), da ermahnte « im Pforzhechier Beobacht« die Sei -
" en, sich d« Abstimmung zu enthalten, u. leitete diese Aufforderung mit
d« Behauptung ein, die auf dem Rathhause aufgelegt gewesene Liste sey
eme reine Patteiüste , mehr alS ISO stimmberechtigte Katholiken feyen auS-

Slassen , während von den Freunden d« Mischschule keiner fchle, in jen«
aSlassung vermöge « keinen Zufall , sondern nur Absicht zu erkennen .

Hente wurde der Wahrheitsbeweis versucht, waS keine wettere Folge hatte,als daß man bis 10 Uhr Abends beisammen blieb. Es « gab sich wohl,
ber der Aufstellung d« Liste», wie die- bei diesem schwierigen Ge¬

schäfte noch m allen betteffenden Städten d« Fall gewesen war, wohl
llngenaulgkeiten unterlaufen seyn mochten, allein von einer bösen Absicht,«n« Parteilichkeit, konnte um so wenig« die Rede seyn, als zahlreiche
Personen, sowohl Evangelische , als Katholiken , welche an den « bstim -

aufdemRathhaufe ihr Wahlrecht beanspruchten und zuPro -
daß sie gekommen feyen , «m für die gemischte Schule zu

ebenfalls m den Listen ausgelassen waren. Die Geschworene «
Bei «£

'
,!! •»̂ , Än8c- a9teI1 btI ^ ri nt?änba9 für schuldig und den Wahr-

yeltSbewklS für mißlungen. Dn GmchtShvf verurtheilte denselben sodann

zu ein« auf d« Festung zu «stehenden Amtsgesängnißstrasevon vier
Wochen, uud «klärte den Gemeinderath von Pforzheim für b« echtigt,
das Uttheil auf Kosten des Berurtheilten im Pforzheim« Beobachter be¬
kannt z« machen .

Bolkswirthschaft .
* Karlsruhe , 18. Dez. (Sitzungen desZenttalausschuffeS des land-

witthfchaftl. Vereins am 13. und 14. Dez. Schluß statt Forts.) Am
Dienstag , den 13 ., begannen die Verhandlungen mit der Diskussion über
die geschlossenen Hofgüter deS Schwarzwaldes. Der Präsident bem« kt,
daß die Frage mit der Behandlung der Reutberge auf dem Schwarzwalde
zusammenhänge und schlägt dah « vor , beide Gegenstände gemeinsam zu
berathen. Um aber für die Diskussion bestimmte Ziele zu geben , stellt er
folgende Anttige : Der Zentralausschuß beschließt : 1) zu « klären, daß er
von seinem Standpunkte aus zm Zeit keine Gründe finde , welche chn
veranlassen könnten , die Aufhebung deS Institutes der geschlosseuen Hof¬
güter auf dem Schwarzwalde, zumal gegen den Willen der Betheiligten, zu
bcauttagen ; baß er aber für angemessen erachtet, daß die Gestattung der
Theilbarkeit auf Ansuchen d« Besitz« in geeigneten Fällen « leichtert
wird und daß jedenfalls die Benachteiligung der Mtterben , so wett sie
über den Wottlaut und Sinn der bestehenden Gesetze binausgehen, besei¬
tigt w«den. 2) DaS Referat des 1 . Präsidenten drucken zu lassen , um
hiedurch die Motive zur öffentlichen Kenntniß zu bringen , welche ihn bei
seinem Beschlüsse geleitet haben . 3) Eine zweite Auflage der Schrift des
1 . Präsidenten der Zentralstelle über die Reutbergwitthschaft zu v« an-

stalten and diejenigen landw . Bezirksvereine , in deren Bezirk Rentberg-
witthschast besteht, speziell aufzusordern, eine Verbesserung dieser Wirth
schaff im Sinne der angefühtte» Schrift anzustreben . Hr. Dekan Schmidt
aus Hornberg tritt den Anträgen des Präsidenten gegenüber , indem er
die Theilbarkett der geschlossenen Hofgüt« vettheidigt und die Aufhebung
deS Ediktes von 1808 als durchaus notwendig zu beweisen sucht. Er
bespricht die Frage ebenso wie der 1 . Präsident vom forstlichen, dann vom
landwitthschaftlichen, endlich auch vom moralischen Standpunkte aus und
glaubt nach seinen Ausführungen, daß die freie Theilbarkeit gewährleistet
werden müsse . Er etlickt in der Erlaubniß , zu theilen, wie sie das Edikt
vorschreibt, doch noch eine starke Bevormundung. Bei der Abstimmung
« Hären sich nur 5 Mitglieder des Ausschusses für Aushebung des Edtt-
teS, der Anttag des Präsidenten ist somit angenommen. Für den zweiten
Theil des ersten AnttageS stimmen fämmtliche Mitglied« . — Den folgen¬
den Gegenstand der Tagesordnuna bildet die Waldstrcufrage . Referent
ist Herr Bezirksvereinsvorstand, Landwitthschastslehr« Zeeb auS Laden -
bmg . Nach sehr eingehender B « athung faßt d« Zenttalausschuß folgende
Beschlüsse : 1 ) Die Entnahme der Waldstreu ist nur dann statthast, wenn
daS Wachsthum der Waldbäume darunter nicht Noth leidet. 2) Die Land-
wirthschaft der Jetztzeit hat deßhalb die Aufgabe, die regelmäßige Unter¬
stützung durch de» Wald, so wett es für diesen nicht schädlich ist , ganz
od « theilweise entbehren zu lernen. DaS ist auch mit Ausnahme beson¬
der« Verhältnisse möglich , sofern die hiezu dienenden Mittel in der Praxis
allseitig Anwendung finden . 3) D « landwirthschaftl . V« ein wird , gemein¬
sam mit den Organen der Regierung , an der Lösung dieser Aufgabe
mit aller Hingebung arbeite». 4) Der Zenttalausschuß wünscht , daß durch
großh. Regiemng die Ablösung der Waldstreuberechtigunge » möglichst « -
leichtett w« de. — Die beiden Gegenstände haben eine so umfassende Be-
rathuug nöthig gemacht , daß mit ihnen , sowie der Berathung über das
Budget d« Zentralstelle die Bor - und Nachmittagssitzung ausgefüllt wird.
— In d« Sitzung am Mittwoch, den 14., referitt Herr Dr . H e r t h
zunächst über die Weinverbesserung . In ausführlicher Weife sucht er
darzuthun, daß die auf der Tagesordnung stehende Frage : „ Ist eine Er¬
schwerung oder gar ein gesetzliches Verbot gegen die Fabrikation des Weins
im Interesse d« Produzenten, Händl« und Konsumenten geboten ? " mit

Nein " beantwortet w« den müsse ; , indessen hält er es für « forderlich , daß
die 20 °/o Rabatt , welchen die Großhändl« bei der Einfuhr von Weinen
in den Zollv « eiu bisher genossen haben , in Zukunft in Wegfall kommen .
Me Besprechung über die gestellten Anttäge beleuchtet eingehend das We¬
sen d« Weinverbeffcrung, die Notbwendigkett einer solchen in schlechte»
Jahrgängen zu dem Zwecke , dem Publikum stets ein gleichschmeckendes
Gettänk bieten und die Konkurrenz Frankreichs aushalten zu können , end
lich die Schwierigkeit der Bestimmung des Begriffes „Weinfabrikatton" .
Die Grenze sey unendlich schwer zu ziehen ; verbiete man die Weinv« -
befferung , so v« biete man die Produktion selbst . Der Zenttalausschuß
tritt daher den Ansichten des Referenten bei. — Der Präsident , Herr
Staatsrath M . Vogelmann , bespricht sodann die Frage über die Güt «
in todter Hand . Eine allgemeine Klage über Mißverhältnisse der Güt «
in lebend« Hand zu der in todter liege nach den von der Zenttalstelle ge¬
machten Erhebungen nicht vor, indessen empfchlc eS sich für die gr. Re¬
gierung, kleinere Parzellen von Aeckern «nd Wiesen in der Ebene zu ver¬
äußern n.dafür auf demSchwarzwaldeWaldungenzu erwerben , bez.Waiden an-
zukaufen u . diese in Wald umzuwandeln. D « Zentralausschuß stimmt diesen
AuSfühmngen zu » . wendet sich sodann zur Besprechung der von den Bezirks¬
vereinengestellten Anttäge deren eine große Anzahl, eingelaufen war. ES würde
zu wett führen, sämmtliche hierüber gefaßtenBeschlüsse mitzutheilen ; wir bemer¬
ken nur noch , daß nach Berathung über dieselben Hr. Dekan Schmidt
die Ergebnisse der Wahle» verkündete, welche d« Zenttalausschuß in ge¬
heim« Sitzung am Vormittage angenommen hatte . — Zu Delegitten in
den deutschen Landwirthschaftsrath waren gewählt: die
HerrenFrhr . v. Rüdt - Collcnberg,Gutsbesitzer Scipio zu Mannheim ,
Prof . M . Stengel zu Karlsruhe . Auß« dem hatte der Zenttalausschuß den
bisherigen 1. und 2 . Präsidenten auf wettere 2 Jahre wieder gewähtt, u .
nahmen beide Herren , für das ihnen bewiesene Berttauen dankend , die
Wahl an. — Endlich erwähnen wir, daß während d« ganze» Sitzungs¬
periode die großh. Regiemng dmch Hm . Ministerialrath Dr . Rau v« -
tteten war , welch« sich lebhaft an den Berathungen bethelligte und von
den gefaßten Beschlüssen An nahm.

Berschikdeues.
0 Karlsruhe , 18. Dez. D « hiesige Gesangverein der Ma¬

schinenbauer hat beschlossen , anstatt, wie sonst üblich, einm Christ¬
baum mit Bnloofung zu veranstalten, die betteffenden Mittel zu Ga¬
be n für seine zahlreichen tapfem Mitglied« , die im F e l d e stehen , zu
verwenden. Die Gaben find schon gestem an ihren Bestimmungsort
abgegangen.

Q H eidelberg , 18. Dez. D « hiesige Gemeinderath hat in
seiner gestrigen Sitzung den lobenswertheu Beschluß gefaßt, den zum
Kriegsdienst einbemfmen Wehrmänuem d« Stadt Heidelberg ohne Un¬
terschied des Ranges uud Vermögens und zwar jedem Einzelnen ein
Weihnachtsgeschenk zn schicken .

Fr ei bürg , 14 . Dez . (F .Z .) An dem Tage, da die Nachricht von
d« Uebergabe von Paris eintrifft , findet zur Fei « dieses großen Er¬
eignisses im Kaffeehaus zum Kopf dahi« ein großes Banket statt . Wie
man hört» hat Hr . Emu Pyhrr seine Vorbereitungen schon so gettoffeu,
daß daffelbe noch am gleichen Abend abgehalten werden kann , wenn die
betteffeude Nachricht auch erst nach 6 Uhr einttisst .

OOttenhöfeu , 19 . Dez. Die in dem Artikel „ < Vom Hanau « -
lande" in Ihrem Blatte Nr . 295 MSgesprochene Vermuthung : mit d« Ab¬
sperrung beim Auftreten d« Blattern müsse eS auch , wie es scheint,
im Amtsbezirke Achem schlecht bestellt seyn, ist nicht ohne Gmnd . Die
Blattem find z. B . in KappelrÄeck bösartig aufgetreten , schon mehrere
im kräftigsten Alt « stehende Menschen sind als derenOpfer gefallen und
viele liegen noch damied« . In Otl .enhöfen tteten die Fälle vereinzelt auf.
Allgemein glaubt man, daß hier »nie dort die Vorsichtsmaßregeln nicht
streng genug gehandhabt werde». Bork hier kann man von drei Fällen
nachveisen, daß die Häuser, in denen Blattemkranke lagen und noch
liegen, « icht genug abgesperrt w« den. Die Maßregel, einen Zettel an
die Thür zu schlqaen mit dem Vermerk : „Hi « herrschen die Blattem, "
ist gegen daS Verschleppen dieser Krankheit rsicht genügend . Wenn der
Verschleppung dieser Krankheit « nstlich gesteuert Iverden soll, müssen die
Häuf « , in denen dieselbe ausgebrochen , wie früh « auch geschehen, bewacht
und vollständig abgesperrt, auch jede Verheimlichung,eineS KrankheitS- j

fallet streng bestraft w«den.
G Konstanz, 10 . Dez. In der am Samstag im Fallen abgehalte¬

nen und sehr zahlreich besuchten Versammlung wurden die un hie¬
sigen Bolksfreund dem Ausschuß des hiesigen Männ«hilfso « eins gemach¬
ten Vorwürfe mit Entrüstung zurückgewiesen, derselbe auf den Anttag
deS Hm. Dr. Würth unt« völliger Anerkennung seiner oufopfemden
Thätigkeit durch Zuruf wieder gewählt und jede Rechtfertigung desselben
durch alsbaldige Ablegung der Rechnung für unnöthig erklärt u. demselben
hiermit ein vollständiges Verttauensvotum gegeben.

Ludwig - Hafen a . Rh ., 14 . Dez. (Pf .K.) Gestem fand auf d « Bahn¬
strecke zwischen Kaiserslautern und Landstuhl eine Entgleisung statt,
in Folge deren die Lokomotive und mehrere Wagen des ZugeS 6 beschä¬
digt, von den Passagieren aber nur einige unerhebliche Kontusionen er¬
litten . Die Ursache d« Entgleisung ist noch nicht aufgeklätt, die Unter¬
suchung darüber aber im Gange. Um 9 Uhr Abends war die Bahn
wieder frei und laufen heute die Züge wieder ganz ungestött.

* Newyork . Ueberdas Ergebniß des Frauenbazars dahi« zum Besten
der deutschen Verwundeten benchtet der Schatzmeister desselben, Herr Frdr .
Kühne in d« Newyork « Staatszeitung , daß bis zum 4 . Nov . (der Ba¬
zar begann am 17 . Okt.) 72,498 Doll , eingenommen waren . Nach Ab¬

zug von 4,288 Doll , von dieser Summe für Unkosten sind 68,239 Doll ,
m der German - American-Bank nied « gelegt worden . Dieses Ergebniß deS
vat« ländrschen Unternehmens, welches überdies am 4 . Novbr. noch nicht
zum Abschluß gelangt war, ist ein üb« auS glänzendes zu nennen und
wird gewiß manchem Leidenden zu gut kommen.

(Napoleon IU . in preußischer Uniform !) In Brüssel beschäftigen sich
— wie es heißt — deutsche ob « orleanistische Graveure damit, höchst
interessante Geldstücke herzustellen , indem sie daS auf den französische»
10-CentimeS-Stücken befindliche Bildniß Napoleou'S mit einem preußischen
Helme so versehen, daß man einen dem Exkaiser ähnlich sehenden preuß.
Svldatenkopf darin erkennt . Diese Geldstücke werden schon mit dem vier-
und fünffachen Wetthe bezahlt und erregen namentlich bei den Deutschen
allgemeine Heiterkeit .

Städtisches .
X Karlsruhe , 16. Dez . Gestern Abend 8*/* Uhr fand auf dem

hiesigen Eisenbahnhofe in Folge des dichten Nebels ein Zusammen¬
stoß des Maxau « - mtt dem Rheinthalbahnzuge statt. Der erstere konnte
den Bahnhof , der gänzlich überfüllt war, nicht v« laffen und der zweite
fuhr daher, da diese Sachlage nicht bekannt war, auf ihn los. Es ist bei
diesem Zusammenstoß neben ein« unerheblichen Kontusion eines Bahn¬
beamten eine sehr schwere Verletzung eines AushilfSkondukteurS zu bekla¬
gen . Derselbe erlitt einen Arm- und Beinbruch , und man zweifelt an
seinem Aufkommen. Leider ist er noch nicht definttiv angestellt und hat
sich erst vor Kurzem verheirathet .

* Karlsruhe , 16 . Dez. (Verwundete «nd Kranke . ) Abgang
30 Sold . , Zugang Verw . 13 Sold . , Kr . 3 Sold . , B« bleib : Brno . 21
Off. n. 303 Sold. , Kr . 1 Off. u. 199 Sold. , zuf. 22 Off. «. 802
Soll». Davon in Privatverpflegung 18 Off. u. 17 Sold.

mh . Karlsruhe , 16. Dez. Eia Unglück hat sich gestern in dem
Gebäude des Bierkellers deS Herrn Alb . Printz zugetragen. Schloff«
Aug . Schneid« von Ulm bei Renchen , 18 Jahre alt, fiel vom ob« n
Theile des Gebäudes in das untere Stockwerk herab und starb in Folge
dieses Falles .

Drahtberichte .
* Versailles , 15 . Dez. (Amtliche militärische Nachrichten .) Diesseitige

Abtheilungen besetzten am ll . d . nach kurzem Gefecht Beaumont , west¬
lich Evreux. Der vor la Fere erschienene Feind hat den Rückzug ange-
tteten . In der Verfolgung des Feindes bei Oucques und Maves hat die
Armceabtheilung des Großherzogs von Mecklenburg am 13. d. 2000
feindliche Marodeurs gesammelt . v. Podbielski. (Diese Nachrich¬
ten mit ihrem Datum sind die beste Wid« legung der hier umlaufenden
Gerüchte von einer Durchbrechung d« deutschen Linien bei Paris . D . Red .)

* Longuion , 18 . Dez. Gestern Mittag 1 Uhr Einzug der preußi-
s Heu Truppen inMontmedy ; 66 Geschütze genommen, 8000 Gefangene
gemacht, 237 deutsche Gesänge befreit, darunter 4 Offiziere. Diesseitiger
Verlust während des Bombardements gering . v. Kamecke .

* Fontaine , 16 . Dez. Festung (Belfort ) setzt energische Bntheidi-
gung fort, macht viel Ausfälle. Wald Bosmont , le grand Bois und Dorf
AndelnanS von uns genommen mit Verlust von 2 Offizi« en, 79 Mann ;
Feind verlor allein an Gefangene« 1 Offizi« , 90 Mann . v . TreSkow.

XX London , 16. Dez. Unterrichtet « Setts verlautet : Lord Gran -
ville hat in Beantwortung - « preußischen Note Betteffs Luxem¬
burgs die Bereitwilligkeit der britischen Regierung erklärt , gemeinsam
mit den übrigen Bettragsmächten die Beschwerden des Grafen Bismarck
freundschaftlich zu eröttern und äußett gleichzeitig Bedenken über einseitige
Lösung deS Vertrags .

* Karlsruhe , 16 . Dez . So ebm, Nachmittags 3 Uhr, geht die 6stün -
dige Sitzung der 2 . Kammer zu Ende, in welch « die Verträge mit dem
Nordbuud, Bayern , Württemberg und Hessen einstimmig u. die Mi -
litärkonventivn mit Preußen mit allen gegen 1 Stimme (Kays« ) ange¬
nommen wurden, v. Feder enthielt sich in letzterem Betteff der Ab¬
stimmung. Schließlich gab daS HauS eine Erklärung zu Protokoll Be¬
tteffs der nothwendlgen Durchsicht d« Landesverfaffung, Ersparnisse im
Staatshaushalt , Aufhebung des Kriegsministeriums, des Ministeriums des
Auswättigen und der Gesandtschaften als Folge des Eintritts in das
deutsche Reich. _ _

Redakteur: E. Macklot .
Verlustliste der großh. bad . Feld-Divifio«.

(Bom Großh . - rregsministerium mitgetheilt.)
2 . Grenadierregiment , König von Preuße « . 1. Bat . Pa -

trouillengefechtbei Fixey , 5 . Dez. 1 . « o m p . Müller , Heinr .
Phil . , a . Süferthal , A . Mannheim , Venn .

Patrouillengang gegen Gevrey , 6. Dez. 2. A o m p . Selig -
mann , Jak . , - . Zwingenberg , A. Eberbach, l. v. ( Sch . in d . l. Hüfte ; Dijon ). .

Witteruuasbeobachtunge « der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe .
14. Dez . Barometer . Thermom. Fruchtig» , in Pr. Wind. Himmel. Witter «», .
Morg . 7 U. 27 « 6 .1' " + 1 .5 1,00
Mitt . 2 „ 27 " 5,4" ' + 6,8 0,99
Nachts 9 „ 27" 5,3" ' + 8,0 0,93
15 . Dez.
Morg . 7 U. 27 " 6,5" ' + 9,0 0,95
Mitt . 2 ., 27 " 6,7" ' + 9,1 0,99
Nacht» 9 „ 27 " 5,9 '" + 7,2 1,00

SO
SW

bedeckt Nebel, Reg .,
ff » H
» Regen ,

„ trüb ,

klar dichter Nebel ,
Seboreu.

Karlsruhe , 5 . Dez. Gertrude Franziska Bntha , « . Ad . Kollmar , Fabrikant . —
6 . Dez . Elise, B . Balch . Kuhn , Wirth. — 7. Dez. Ernst Ludwig Karl ,
V . Wilh . Meeß , Gastwirth .— 10. Dez . Friederike, B . Jak . F . Bickel, Gllter -
packer. — 12. Dez . Ein Knabe (todtgeboren), v . Ans. Levinger , Fabrikant .

Geftordeu .
Karlsruhe , 14 . Dez. Eb« lc, Thnefc , Feldwebels Gattin , 52 I . — 15 . Dez.

Mö des. Babette , RenMcrin 78I . ; Beck, Beronika, Glafns Gattin , 33 I .;
Schneider , August, Schlosser, 17 I .

Kork, 12. Dez . Karoline , geb . Der », Gattin des gr . Bezirksförsters Eichhorn .
Karlsruhe . (Großh . Hostheat« .) Zur hundertjährige « « evurtsfetev

Beethoven ' s r Samstag . 17. Dez. 119 . A.8 . Egmont . Tranerspielziu
5 Akten von Gijthe. Die zur Handlung gehörige Musik von Beethoven An¬
fang 6 Uhr. — Sonntag , 18. Dez. Mit allgemein aufgehobenem Abonnement :
Zum ersten Male : Die Skninen von Athen . Festspiel nach Kotzebne, be-
arbeitet von Otto Devrient . Musik von Beethoven. Hierauf : Fidelio . Op «
in 2 Men . Musik von Beethoven*) . — Montag , 19 . Dez. Im Saale der Gesell -
schaftEiutracht : Konzert , gegeben vom gr . Hoforchestcr zum Bortheil der deut¬
schen Wilhelmsstiftung . — Mittwoch, 21 . Dez. Im Foyer de« gr . Hoftheater » :
Quartettfoiree , gegeben von den Herren Deeckc, Steinbrecher , Glück, Lindner .

*) Der Text der Gesänge ist in d« Racklot'schcn Buchhandlung u. Abend»
an der Kaffe zu 12 kr. zn habe».



7999.1 In der Unterzeichneten sind vor -!
rathig : fl . ^
Scheffel , Trompeter , geb . G . ? . 20

„ G- lidramur, , ^ 2 . 20
, „ Pr ..-A . 12 . 24
„ Ekkehard . . 2. 12
„ Frau Antiare . 3 . -
„ „ ff Jllust . geb . 6 . 36
„ ZrWisalmen, , „ 6 . 18
» Mniperus, „ „ 3 . 58
„ * Pr . - A . geb . 9 . 30

Karlsruhe .
G . Braun sche Hofbuchhandlg.

Neueste Romane re. re. aus dem Verlage von Otto «Iaufce in Berlin .
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , in Karlsruhe durch A . Bielefelds Hofbuchbandlung

80 eben erschien :
ver xrv88v Krieg

gegen Frankreich 1870,
der deutschen Jugend erzählt von
Rob . HäniK (Mitarbeiter am
Daheim ) . Mit 8 Bildern von
Camphansen etc . geb . 2 fl . 24 kr .

Yorräthig in der I] (lCllh <ll ) (l ~

Inng Tii . llrici in Karls¬
ruhe. 80181

Der Struwwelpeter
oder

lustige Geschichten u . drollige Bilder
für Kinder von 3— 6 Jahren

von
Rr . Heinrich Hoffbiann .

Preis 57 kr.
ist zu haben in der ÄiaÜicischkü
Buchhandlung in Karlsruhe,
Waldstratze Nr .

' 10. 8018.1

8017. 1 In der MacklotschkN Buch -

handlung in Karlsruhe , Waid.
siratze Rr . 10 , ist vorräthig :

Zunenbitder.
Nach Aquarellen von Hrch . Leutemann

Mit erklärenden Schilderungen
für die Jugend von Herm . Wagner .

Prei « 3 fl . 30 kr .
Diese Zonengemäire führen dem jun¬

gen Leser Szenen au « dem Thierleben
aller Erdtheile vor.

Sie beginnen mit Europa , unserer Hei-
math , leiten ihn dann nach Asien und
Afrika und schließen mit den zuletzt be¬
kannt gewordenen Erdtheilen : Amerika
und Australien .

Komische Couplets von G.
Raeder

für Singstimme mit Piauoforte , Heft
& RQ ist eben angelangt . Dasselbe
enthält nur solche Lieder , deren zün¬
dende Wirkung sich glänzend bewährte ,
wie z . B. Merkwürdige Beiträge
zur Weltausstellung — „Das geht
doch keinen Menschen was an “ — Lied
vom Hut „Um fünfzig Jahr ’ zurück “
— Der Sachse und die Wienerin (Duett )
Höllisches Pech ! etc . etc . und überdies
das berühmte grosse Quodlibet aus
dem Artesischen Brunnen .

Alle 5 Hefte sind von gleichem Um¬
fang , ein jedes kostet nur 36 kr .
7964 .1 Xi. Fr . Schuster ,

Musikalienhändler in Karlsruhe .

Pserdeversteigermlg.
7958.2 .2 Das Unterzeichnete Kommando

läßt am Montag , den 19 . d . M .

Artillerie -Zugpferde im Kasernhof«

versteigern, wozu <
eingeladen werden.

des Feldartillerie -RegimentS .

Concrrt -, Aalon-
Taselpianos , Mam'. . ' ahl. F°Reiche Auswah

manenteS Lager von mehr «IS SO 8
neuer vorzüglicher Instrumente .

»
« arlSruhe ,

100 Zähringerstr .
Heidelberg ,

Da »
Piano - Forte -Lager

von
Ludwig Seliweisjfut ,

Karlsruhe , Herrenstr . »1 ,
empfiehlt eine reich « Auswahlneu eingetroffener Instrumenteaus den ersten Fabriken in
Leipzig , Berlin u . Stuttgartunter mehrjährige « Garantie inFabrikpreisen . 7913 .6.3

Vrangca - Lhllm- Wosch-
Essev), Arac-Punschessev

ausgezeichneter Qualitäten versandet in
*/» und V, Flaschen oder in Korbflaschen
billigst berechnet 8668.—10

H . L. Schwaab ,
E. Haußer '« Rachsolg»r in Karlsruhe .

Honig
6667.—10

W. & Schwand ,
6 . Haußer ' s Nachfolger in Karlsruhe ,

empfiehlt

Danksaguiig. „
<X;!ÄÄ

che« bis zum 16. Dezember im Reserve»
Lazareth (altes Schulseminar ) gelegen
hat, sagt hiermit seinen Dank für die
gute Ausnahme und Pflege , welche er
während seiner Krankheit genoffen, be¬
sonder« den Herren » erzteu , wie auch
Hrn . Chirurg Lorenz.

« hristoph » ähr ,
Gefr . im 5. bahr . Zns . - Reg ., 9. K- mp .

ZsegriAis.
vaterländischer Roman

von
Willibald AlextS.

2. Aufl . 3 Theile in 1 Bande .
8°. Geh . 2 fl. 42 kr .

Die Unzertrennlichen .
Pflegeeltern .

Zwei neue Erzählungen
von

Fanny Lewald .
Gr . 8°. Eleg. geh. 2 fl. 42 kr.

Der böse Dlick
oder

Die Qneitz« in den Jahren
1888 , ISS » , 17»« , 1888 .

Roman
von

L. Schneider.
2 . Auflage. 4 Bände .

8». Geh . 7 fl. 12 kr .

Aus den Alpen .
Erzählungen

von
Robert Schweichel.

2 Bände .
Inhalt : „der Krämer von Miez."

„der Wunderdoktor."
Eleg . geh. 5 fl . 24 kr.

Sphinx .
Roman

von
Robert B y r .

3 Bände .
8®. Geh . 7 ft. 12 kr .

79481

Gräfin Lichlenau.
Historischer Roman

von
Robert Springer .

3 Bände .
8°. Geh . S fl . 24 kr.

Die Söhne MatoM .
Roman

von
« arl Gutzkow.

3 Bände .
Gr . 8°. Eleg . geh . 10 fl . 12 kr.

Der Friedensengel .
Roman

von
Philipp Galen .

8 Bände .
Elegant gehestet 10 fi. 48 kr .

Der Piratenlientenavt.
Roman

von
Balduin Möll Hansen .

4 Bände .
8. Geh . 10 fl . 48 kr.

Die Ritter vom Geiste.
Rom an

von
Karl Gutzkow.

Fünfte , völlig umgearbritete Ausgabe.
4 Bände .

Eleg. geh. 3 fl. 36 kr .

Höllenleben.
Roman auS dem Franzöfischen

von
Emil Gaborian .

Einzige für Deutschland und Veßerreich
»utorisirte Ausgabe.

2 Bände .
Geh . 5 fl . 24 kr.

Heinrich Heiners
erste Liebe .

Roman
von

Katharina Diez.
Elegant geheftet 2 fl. 42 kr.

Bon Sünde zu Sünde.
Roman

von
Max von Schlägel .

3 Bände .
8". Elegant geh . 7 fl . 12 kr.

Mer Alles die Pflicht .
Roman

von
Sophie Verena .

3 Bände .
8». Geh . 7 fl . 12 kr.

Italien
in den Jahren 1868 und 1869

von
Heinrich Börnstein .

2 Bände .
Gr . 8«. Geh . 4 fl . 12 kr.

Die Kinder Roms .
Roman

von
Alfred Meitzner .

4 Bände .
Elegant geheftet 10 fl. 48 kr .

Die / rau Meiflerin
und ihr Sohn .

Erzählung
von

Marie Gtese .
Berf . von : Es ist bestlprmt iu Vottes flach. |

8«. Geh . 2 fl . 42 kr.

Rene

Schlichte Geschichten
von

Georg « Hrsekiel.
2 Bände .

Geheftet. 4 fl . 30 kr .

Otto Ludwig
's

gesammelte Werke .
Mit einer Einleitung

von
Gustav Freytag .

4 Bände .
Geheftet. 3 fl . 368°. kr .

Orientsahrten
eines

Berliner Zeichner ».
I.

v«u Athen nach Syzanz.
Tr . 8°. Geh . 1 fl . 48 kr .

Zu Weihnachts-Geschenken
) empfehlen wir unsere feinst ausgeführten

Oeldraek - JBlIdcr *
Reiches Lager oon uöer 100 der öeflen Nitder in

dm verschiedensten Größen und Meisen .
) AechteGold -Barock-Rahmenzu denbilligstenAnsätzen .

G . Braun 'fche Hofbuchhandlung
in Karlsruhe. 799721

zu
ch
er

Empfiehlt ihr reichhaltiges Kager von
Festgeschenken .

"
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1 Ul" «Ät?
V ■2 § !

D . Lkkiizbiiiier
' sche

in Kavlsvuhe ,
193 , Lang/estrasse 193 .

2

Ä
5 o

ZsrI» ul
« HL

str Sendnuge « nati) hier nnd Auswärts werden auf
» erlaugen mit Berguügeu gemacht. 7999 .4 .2

■ 7Sl

1 I '

18.6.6 Borrälhig bei allen Buchhändlern und Buchbinder
Hriegsbalender für 1891 .

Preis 9 kr.
» halt : Kalendarium . Jllustrirte Kriegsgeschichte.

1

> Debit für Baden : A. BielefelP 'S Hofbuchhandlung in Sarlsrnhe . I

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich mein reichhaltiges Lager aller Arten

Lederwaaren ,
ie-Alba« , Necessaires ,

Briefmappen ,
Awtrrlag- und Schulmappen.Portemonnaies ,- nrsiikschrn und Notizbücher .

Cigarrenetnis ,■poefte * und Schreib . Altznm,!Skizzenbücher ,
SchnlrLfihchen unb Schultaschen ,

Haaslkmajppeii ,
Paprtmk«,Farbenkästen & Bleistiftetnia ,

Zeichenvorlage «.

Die
Macklotsche Kuchhandlung in Karlsruhe

empfiehlt zn

Weihnachts-Geschenken
ihr reiches Lager »p»

^ rachimerken, Encyktopädieen , Poesiekncher,
Iugendschristen , LilderOücher, Ättanten ,

AochOücher etc. 8011 .3.1

7236 .3.3 Die AngSbnrger Allgemeine Zeitung hält für kleinere An¬
zeigen unter der Nebcrfchrift

„ Collectiv -Anzeige “
einen Raum in der Beilage offen , deffen Benützung Jedermann zu empfehlen ist.

Die Gebühr für diesen in die Augen fallenden Jnseratentheil beträgt bei
Frank » - Einsendung deS Betrages an die Expedition in Augsburg für jedes
Wort oder Zahl 2 kr. südd ., 3 kr. österr. , */2 Ngr ., 7 Cents . Der Maß stab nach
Worten setzt den tit . Einsender in den Stand , die gesammte Inserat «gebühr
selbst zu berechnen, für welche an Zahlungsstatt auch Briefmarken jeden Lan¬
des angenommen werden.

Stuttgart , November 1870. I . G . Lotta 'sche Buchhandlung .

Gesuch eines Geschästssührers für Tunnelarbeiten
7973.2.1 Ein in Tunnelbauten , im Schreiben und Zeichnen bewanderter

Geschäftsführer , welcher eine Kaution von 3 bis 4000 fl . leisten kann , findet bei
dem Unterzeichneten gegen einen Jahresgehalt von 1400 fl . dauernde Beschäftigung.

Elsenbahnbauunternehmer
Franz Kureck

tu Triberg auf dem Schwarz « ald.

Verpachtung .
Karlsruhe . Eine Realschildgerechtigkeit

ist zu verpachten.
Näheres im Kontor d . Bl . unter Nr .

8009.2 . 1

Für Industrielle.
7787 .2.2 Nächst Heidelberg große Ge¬

bäulichkeiten mit Wasserkraft und Säg¬
mühle billig zu verpachten oder zu ver-
verkaufen. Nähere- Neckargemünd, Haupt¬
straße Nr . 62 .

Rheumatische
(Schmerzen

sofort gestillt.
gelinder t und gänzlich gehoben

durch die
präparirte amerikanische Watte

von BÖLDT , Verkauf in Rollen und
Paket e n , — (bei nervösen Zuckungen

Wirthschaftspachtgesuch .
7814.3.2 Eine gangbare Zapswirth

schaff wird zum baldigen Antritt zu
pachten gesucht. Bon wem ? sagt das
Kontor d. Bl . unter Rr . 7814 .3.1

Empfehlung .
7878.4 2 Gegen Nachnahme versendet

Saarkohlen in Waggonsladungen und
steht Bestellungen entgegen

Friedrich Hoppstädier
in Spiesen , Kreis Ottweiler .

HeirathSgesuch . Mann «°ngu .er
Familie , Befitzer eine- rentablen Ge¬
schäfts, im Alter von 36 Jahren , wünscht
fich mit einer achtbaren, nicht ganz mit¬
tellosen Dame zu verehelichen . Strengste
Diskretion . Briefe mit Photographie un¬
ter Ehiffre V . H. Nr . 1819 befördert^
die Annoneen -Expedition von Sachse
& Cie. in Bern . Rr . 404 .

Karlsruhe . Ein junger Manu
IVcfUUj . wünscht Kost nnd LogtSim Äeficht , Drüsen , Hals - und Zahn - , , . . - . . . ■ • -. -

W m" ä‘n ^ " e Watte in Paketcn | l ei c ‘"!r

unb allerlei Kleinigkeiten,
f# wie ein« große Auswahl Bureau - « nd Schul -Materialie ». 7899.2Lilbert Seyfried ,

Papierhandlung in Karlsruhe .

Ilelznaaren ,
Marmor- s»d Ztei«gkgt»stäade

zum Bemalen nebst Borlagen -Blättern.
Broiwr- «nd gußwaaren ,«l»te»ze»ge, Ater - an» 2 aatsch »»lea,- rirstrschwerrr and Federngestelle ,Feuerzenge , Aseheudeeher nnd zu verlange« ,Handleaehtcr . jden Gliedern

Geschnitzte Holzsachen, als : j anzuwenden.)
SdjreiSpufte , Preis 36 kr. s» d ».

Handschuh - und Schmuckkasten . > Amerieans A^iti -gout -liquid
Lkstwuttk. ! speziell mm Einreiben gegen Gicht .

BücherLSStelle L 6iEaree » lr»at «« ; ~ 28 nnd 56 tu jaksbäkdigen Eintritt ein Kommis und
und - ll-rkei ' Sicherheit u. Schutz vor Kälfchun- !etn Lehrling gesucht . Ersterer mußzuver-

gibt allem das Wappenpattut nnd läsfiger Lerkäufer und mit den Kon

bei Rheumatismus in erten find ftn 5ntenfcen -n da , K°n -
den Gliedern die Watte in » n 11 » n d . Bl . uuttr Nr . 7928 .2 2

Kommis- und Lehrlingge-
M Karlsruhe. Für ein hiefiges fr«»

-quenteS Kolonialgeschäft wird zum

Schreibergefuch.
7809 .3 .2 Bei dem Unterzeichneten>

ms 1 . Januar 1871 eine Gehilfen^stei. Einkommen 600 —7i )0 fl . SRur
™

wandte und solide Arbeiter mit gesi
zer Schrift finden Berücksichtigung.

Pforzheim , den 6. Dezember 1870. - nDamm, Notq. 1 storb«

Gehilfenstellegesuch.
Karlsruhe . Ein im Post , «nd Tel«»»

phendienft erfahrener Gehilfe sucht 2
Stelle . Einttitt nach Belieben. Rähq»
M Kontor d . Bl . unter 7475.6 .4 ^

Postgehilsengksuch .
Karlsruhe . Ein im Post - und X&

graphendieust geübter Gehilfe findet
Stelle . Wo, sagt das Kontor d. Bl . m
ter Nr . 8007 .2. 1 ^

Lehrlinggesuch.
Karlsruhe . Ein gut erzogener ju„,

Mann , mit guten Schulzeugniffen , d«
eine kaufmännische Lehre zu maî
wünscht , kann unter günstigen Bedi,»
gungen gleich oder später in einem
Geschäfte eintreten. -Offerten beförb»
das Kontor d . Bl . unter Nr . 7868.2.2

*

Börsen nnd Märkte .
Karlsruhe , 16. Dez . Bom 16. bis 31.1

kostet 1 !Pfd . Halbweißb . 6' /, tt . , Schw»
brod 5 kr . 1 Pfd . Ochfenfl . 20, Schmalfi?"
Kalbst . 14 , Schweinefi . 18, Hammelfl. '

Mannheim , 15 Dez . Getreide unn,ändert. Lein -, Rüb - u . Erdöl fest . Bäte
Sätzen ISO,—16, Ungar 15 ' ,—16. Ste
gen 12' /.—' ,, . Jnl . Gerste 12' ,. - >7
württ . 11' ,4. Hader alter 12—13, uw,
10—11 ' /. . Kernen 14' /, . Ungar . ScU,
reps 26 '/,. Bohnen 15*/, die 2 Ztt , SStt
famen, deutscher I . 33V,. Luzerne 33~ H
dee Ztr . Leinöl 23 ' /, —24. Rüböl ft
Erdot 15 d. Ztr . mit Faß . BranntNch

Tr . ) 11 .60 L. trans pr . 24. Main»
mehl Rr . 0 : 12— 12 ' /,. Nr . 1 : 111»
11' , . Rr . 2 : 10— 10 ' /,. Nr . 3 : 9 »
9' /, . Nr . 4 : 8— 8'/«. Roggenmebl h
ü 9 ' , . Rr . 1 r 8' /, .

Schwetzingen, 14. Dez . Hopfengeschft
geht noch ganz ordentlich. Preise von fi
und 26 fl. für Primawaare erhalten fitz
bei ziemlich starker Nachfrage.

— Kanton Freiburger 15 Fr . Loose.
Serienziehung am 15 . Okt. : Nr . Ist
220, 338 , 591 , 696,870,1070,1187,12/1

378t , 4040, 4058 , 4213, 451 ] , 4945,49 *
5663, 5874, 6951, 5969, 6564, 6713,6791.
6793, 6795 , 7073, 7268 , 7391,7689,76ft
7846 , 7870 , 7880. — Gewinnziehunga»
15. Nov . : 50,000 Fr . auf S . 4975 äfc
10 ; 5000 Fr . auf S . 5874 Nr . 2 ; 100S
Fr . auf 6 . 2831 Nr . 17 ; 250 Fr . auf
S . 870 Nr. 7, S . 4058 Nr . 31, S . 42U
Nr . 19. S . 5969 Nr . 17 u . S . 6795 9h.
27 - 125 Fr . auf S . 338 Nr . 29, S .
Nr. 30, S . 2831 Nr . 5 8 . 3428 Nr . 3»
0 . 4511 Nr . 1 . S . 6795 Nr . 15, S . 72»
Nr . 2, S . 7589 Nr . 13 u . S . 7699» l.
4, 12 .

1% da» . Primieu -Aulch « ! .
Loose : »i fl. o. 18»; . .
« K- Heß- Loos» ! SO |L .

# » ff ss fl,
rächest. Loos« ! 40 Tsl». . .
tioffM: 4>/r0/o Obligat. . .

ors« : »5 fl. .
Meininger 7 fl. Loose, . . .
beamrschw . »0 llhi». « ose .
vestr-d°/° « uh. Staatssch. !.« .

. dcho . , i. »
"
, Scĥ lÜK « f7r »r. tl ^ .
L»»f : i « 0 st. ». 18« . .

. »50 B. 40fo «. 1864
, 500 fl. 50/a »>. 1860

100 fl »au tsgt
, 100 8. 0. 1858

ußlau» >50/aM . tnL. il 1» fl.

« qwett'^PS^ tz

flweeika , 8
ünrSt. Obl.^it. 1881,0 . 1861

« t. 188»r ». 18S»
S& et . 1885,0. 1865
Aktie » tc.

Vadische Bank . 1 . . .' « M . Bautakt. L 600 ft »»/,
_ 5tntü . Bank . I .nJI .CA850R.

vestk . emULp . Shinfl - f.« .
veflr tttcdtt-Att. äflr- « - -
1>/,o/s bahe-^ stbchn »00 fl.
Vit»kW ‘
1»/,Lndw.--
Hist . Sud« !, . .
fio/eöstr.St -Etsenb . ffA. 500v«»
50/0öftr. Säb .-Lomd . St .E .A.
5»/ok. k. El6.-Effenb.-S , 00 fl.
m LN» . ». *00 |L
5°/aFr»u»-2oI.-P -Odl . fteuerst .
50/0 Sem Ludwigs » . . i . .
5o/, « chw. « >N . Be-tu Bild .
5«z « llsiBch» Pr - Odk weilb .
, »so ditto mA «Mist. .
Mo gwad-Ioseph-P ^O.flrneff.
50/0M-mu^ RL>-lf-« lIe- b..P .
ist» SemJf.-tjem . A^P. e . 57«/,
5«b . 2M «. 88«/,
50/, Uno « . Ostb .-P, . t « .flche.
8 >/o« « .Et. Lomb.A^ .Pe. .Et^ flffPrtateO « . .
» k LW.A» .s. » . 8 Bt i »8 h.*M« »»»c.rmtt .« s«m.M.OSk.
StzaEchwetz. Seotrakdahu-P».

Wechsel:
smflechmm (lob fl.) k. E.
Serivl , (SO - - - -

Papier

»»V,

rnr » zett «I.iFranfl« t a. »t .. »ea 16 Dez.
Ptaatlvavl«»« u. Alpeb -Nlt,
Deutsche 50/0 Duadesobligat.
e« utz«rr 5«w Obugat . . .

» ff * •
Loose: S' /i Hwz. . . . .

s cher« r 5% Obligat . . . .
. tfMo . G -l. « .
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>»/« dav « . Präwieu -Arlchen .
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70
75 ' ,*

85

SSO

torarbeiteu vertraut sehn . Schriftliche
Anerbieten nimmt entgegen das Kontor
d. « l. unter Rr . 7798.4 .4

Deutsche Schaumweine Lehtlinggesirch.

I : (l«0 WU6 .) t » .

in ausgezeichnet feiner Qualität per Flasche zn 12, 15 und 18 Sgr ., Sri » b- s
»ahme van mindestens 12 Flasche«.

. Sch <m « w- t«e-AKbrik von G . A . Löffler jr .,7678 .4 .3 _ Sprendlingen bei Frankfurt a . « .

der Name
' Gent A . H . BÖLDT . Geneva .
I Aeckt zn haben :
in KarlSrnhebek Th . » rsichter, « ald-

> straße Nr . JO (General - Depot für '
, Deutschland) ; j 7869.2.2 Karlsruhe . Ein gut erzogener!m Bruchsal bei Fr . Ktlliau » Post- Junge von braven Eltern ^ der Sattler

stmße Nr . 44 ; _ _ ^
' ober Tapezier werden will , kann sofort!«»
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vorm. E - Sickenberger , » nd »ei I . « arl Mnntz ,

-
Notzinger , Münsterpla 'tz- 6831A2 .9 ^ Hofsattler und Tapezier .

« « «
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gast. 389ai3M .
»»Hart lo fliO

i fl. 17 - rs
» ttl ' /r -S*- ,

11 fl. 55 - 5»
» fl. 48- 50
StS7 - »a

» ruck tm» Verla , van r . Macklat, Salb straße Rr . 10.
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ö tust Koostinz - ! r- ibcn, das: die i:t>i;n ijmi
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NotU,

Dcnkßchrffü leftachtrt Gn ^ Bevstici
näfat «brAehM, dahe dimbökuchcheJiRLt» » nKeraltcirildsvrö

die Poniusfrage . Er vcn .w
diiran ein grvstcceS In

M7 <TMv r ?„ it it .

!& r, träHJKgj JttftBfgen
htfchIntSeftv

cc- ffvü !; )d|te Gcls zu
Frau Gartc ' häuser

RiitzcsonaÄ ! fcfn: (Geschäfte MsyabeKeL

_ lerMictzMMKd -rbope
cmJftrfefStf# qlciZifallS zu einem zustimmenden Antrau.

lMrgUe HMstttM « li«ÜVnMM )Pömßiw
»«« ekZckMtM -MlKhtrtMiLmd ^ iaMntrütz., die B -r 'wndlungc ^

^ « rffahstC .MffctzlSffecSüblü ist

i>KV ^ ikmjk^ sMsbÄitzed « nSrkA -M 8!Mer .' !»irerVech,atckiM» nt ! X Brr » , 15 . D . z . mer.t von Belfort ist heftige :
licht ! ! denn je : letzte Nacht dl>uerte^ *kMkMNb

Tgbt«ifi,6mEL » Ä - l XxBÄorpett ^ Ddj «. WyS MmKachisttMt Pch « «chtz» rMiWchig «
Ächts '4chvioslt !chm

^
^ ; .jlch*0 ' Mchitcä >alierte ies »uiMÜtrbrochrrrlisen . Die Regierung ut t > k

Antrag hierauf stellte. Der Minister glaube im ©i» ne ! M - LordeH »?^ 14 ., TLzi eMe eatglifche » lPostenlwMiclLdejDê - und. E
BjU

& W Wltt » SeG« M ^ M MlkchrTtzj

r>Ke -lWok8,reich zu Ende gefühlt we . de. Gqxtcstbkuft? gWE « M . itzkstMptz ;.
ivrtrak « Wächttc rtüfsqr imuirhslkultileTagiÄldieft ' iHüfMnvch^aNsUivDK ^ichÜA ^ HeimzWMg ejbt4nÜN>lhM>

fieriM dM
ewfjwts

* w8t% « t’ infeijbieUuf
MÜtät beitrete . MMellble Kriegs ft atioa ;u errichten . — Der Ä » i ft and in

N ^
'
ßiMt ftiuertPafteic MiAktzäMgedb 'p daß -firn

'
mpy Üo »DmtK « pe^ L'1ÄSchö »U )baWNH >WltrW »A« , erMMhe »

MlBKWk ^ rdKMrt ^ stmiMi »ülre« i8oKat«1S3Pbeitzete . K . i :Z Mer eiueiKgi ötziSKmHLv LWeoÄlhMt : ÄevMPMaPld ^ imtIki-

hvziÄiGWW da-Mftisterim»
M'ÄMckchw^ M -GttBMrtzvwtzchLDlitSt beitrete .

WtKKusiOr -M -
_ . . , _ Wsi'MÄrMgMK,v,WlWpg »ii

SH MStza . e iEWMcheK.ch MchetzufMikM » MrMnditzMu ^ Mr ^ kl 'ii .
Häuserichemr Ehpexe «- eZMl?e Miß * tMSsMebMMHkÄrziKech idbffÄu
ZahlungepaNnG ^ " '^ '" vwtuni,, « -
»^ igEKitk $k 'i _ _
ßmtenhM «dWM - tM l . _ _ . . . . . ^ . .
gegelchnenrMlVfMuM ; <ZM »ftzW .auP >GMU -fiM§>chicMLtlMljH M ,
vtefMrHMtblMwiSrSMiMijM M -Ochgtzdwtẑ isMchuM M? ex (vftzM -
stchkUMchonAchr eHWiMkGi ^ M,M MDVtlsMc '. -tzWiK'HstrW ^ NNn

lyollmächtigten bei d^r KonfereUckchWM -Mden . - In Bagda
'
d ist die klagrkamnDMWk ^ rW Mn ^ Ntzche -Pl« MtMEtzWgLtMe4i1 %

MMrhHHkrchqv UPechcGraÄrW - itzmlHoih« rfchchi,rE « LPfeÄneLiChVl « i°Mf « t«chisch,a»tzeWkstu ^ chwurgnicht .) Heute wurde unter devy ^ 'fflSSffwÄÄfflÄ
aiMdheittzhU WtlstM MmsteV ^ bsd« Asdessdie M !tzt'Brd « k^ r7ntzetzru'.rdisi . Vorsitze drS stellvertretendenÄÄhtsZstygchiüsiüeilten , gr . KceiSger -chiörath - 'n \ W | ,r * 5JP9 ^
MiMM >M« chS»,AMiMetzeLrilKÄtiSem >ftch <MdMchtv « »er<chle Er . (Mi « « xLch» » PtlEAtze <DeKefStchwüî chi^ AHr3 «k ;» pr- kMt «ktchM^ ^ ^^ ^ ^ «« Mj ^ «bKoM

- '- ^ • .i .. MllM ^ etö« « SchwurMnVMSsid -nwch MiKwWMtKslhS ^ »NteVl-tzerMMstMnltzkNLpKr sMidGchMrMl «8 sr ! lA8iKutztzNiKfWtzf!,
MktzgLioe»erL)LeLr

'M - Aahr»rMm,
'
ClsMhurvivLOgGÄplozr: ^ ZchAndbruMMtdj ^ xWcWWH -UG^lt

•Pte Wich >dchrSs »mchrHv«n>. L -chhltw^ stKtchtch - ech« Mca«- , k^ ^ ^ B ^ ^ ^ ltdKriMmWStestirHOeltzze ^ LaM Me ^ g
>1tdstqMaMadd «PM «M »tcho:G «LiatzchtfWch>tzjch StaMaumM M chlA -H ^ httcher ^ M^ lltA «krb «deKWPWch4ir̂ W M rW iWWaWhedz ^ f
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